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uhr! 71 Inu en 22... 


Dae Abonnement Jun ſerate 
auf dies mit Ausnahme der (Ar Sgr. für die fünfgeſpal · 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljähr Reklamen verhältnißmäßlg 
für die Stadt Pofen 14 Thlr., hoher) find an die Expedi⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
Sgr. für die an demſelben Tage er 
Beſtellungen fepeinende Nummer nur bis 


10 uhr Vormittags an- 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
genommen. 


In- und Auslandes an. 


e An die Zeitungsleſer. | 

Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 4 Nthle. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 

zu zahlen haben wofür dieſe, mit Ausnahme des Spantaß en d. 0 erſcelnende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der Be? Monarchie zu beziehen 1 e Beftellungen, 

welche nach Anfang des — — ein 8 f uns gelesen werben; N en —.— Aa aan Dan, 154 10 171 1120 

ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publiku en, er der Zeit! Expedition, auch en Kaufleute Joſep ache, Alten Markt Nr. 78, A. a 

ſerſtraße Ar 6 85675 Fabricius, Breslauerſtraße Rr. 11, Dee Appel, Wilhelmstraße Ne 9, M. Grätzer, Berliner und ende Ado 5 La. Vienne pie 90.45 

sei ardt, drichs⸗ und n F. A. * Sapiehaplap, J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, M. Wrandeubur si dern Nu 19 Pajewski, 

Walliſchei Nr 95 neben der Apotheke, und Koſchmann Labiſchin & Comp., chuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unjere Zeitung pro Ates ä — —ͤ— gene 

W Das Abonnement Tann den fi Bei Leſ 0 bei dem Königlichen Poſt ir bemerken indeß, daß in Fol A 
onneme ieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hi n, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anord i in : 

zwiſchen dem auswärtigen und dem alte gemacht wird. 5 biejelbft erfolge b in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demfelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 29. September 1860, i Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


hi nina 0 init 156 e von Koblenz einget re Tage, wahrſchein⸗ kannte Büreaukratie vergeblich bemüht war- Dar 
„Amtliches. CCC 
Berlin, 29. 8 Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. a Sonntag 1 Ei oche, in lichen Hofe die Geburts⸗ Maaße der den Wohlſtand fördernden uſtalten r ee geworden, welcher 
erznädigſt gerubt: Dem bisherigen Kommandeur der wird. tag ſiadet am großherzogliche ie Köntain ander Provinzen ſich erfreuen, und es bleibe für Galizien viel nachzubölen, 
17. Inf. tajor a. tagsfeier der Frau Prinzeſſin von Preußen ſtatt. — Die Königin Der Redner verdammt die Polilit der vollbrachten Thatſachen. Die Thellung 
eg ef te aid t Eichenlaub; dem Konſul Gruenherg in Victoria wird fich, in Koblenz nun länger aufhalten, als urſprüng⸗ Polens ſei ein Ergebniß dieſer Politit aus dem Jahre 1815. Damals abcr 
Bas ein den da er ner ulate in Warfpau angestellten Kanzlei lich beſtimmt war. Auch der Prinz⸗Regent wird, wie ich höre e anden menigiteng den an Deitzcich, Rußland und Preußen veribeilten Pas 
en ee 22 9 * —— ſeinen dortigen Aufenthalt derlän eG well die Zuſammenkunft i 4 7 1 a. dae und die Rah de au dieſes legiti⸗ 
0 er N . N nn n Koh es, welche der 
„Theodor Schmoele Söhne“ zu N 15 spar Dledrſch Kueper, dag Warſchau auf einen ſpäteren Termin verlegt iſt. Thatſache iſt jetzt, ges erwartet. — Gs 1 Fürſt Salm. Derſelbe wendet ſich zuerſt gegen die 
von Koch zu Obsau zu Kretzer. Rathen zu . daß duch der end und die Frau Prinzeſſin Friedrich Autun See dannen Je en ae Berfaffung‘ hit  yarlamentariichen Sormen. 
Danzig die Erlaubniz mit ihrem Sohne nach Koblen en. Der Hofmarſchall Graf hätte erna eine Einhent aan Ar e hen eee ane ga 


A des ' irti ; 
von des Sultans Dajeität ihm verliehenen Medſchtdle Ordens fünfter Kae, Pückler, det gegenwärtig in Koblenz perweilt, trifft dort ſchon alle Resch ralh jeinict d au ah 
d. n Fi ° Vorbereitungen zur Aufnahme dee bi Säfte; auch die badiſchen wiederholen, 900 dic an Sehe 4848 J0 welter Au ei 1 bade. Durch den 
endeten, Schaffner, und dem Geheimen expedirenden Sekretär Wu» Herrſchaſten haben zur 3 f { Königin Victoria | Majoritätsantrag, glaubt er, würden alle Konfli —.— N 
bei de Anlegung des von d. zur Zeit der Auweſenheit der Königin a i Mete e 
25 W dea e in Wien, zur Anlegung von des Kaiſers von ihren Beſuch zugeſagt. Wie s heißt ſoll auch der Geburtstag daß derſelbe nur die allgemeinen Ran Pan aufitelle, die nicht ins Einzelne ger 
erthellen. N des Prinzen Friedrich Wilhelm a Oktober in Koblenz gefeiert te 
. 2 m 18. Dftober in Koblenz 9 werden und die Bevormundung durch den Reichsrat 
= Rerigeiat In Sw fte 55 12 7 ar! nit 8 1 Ni worden. Pe Der Prinz Karl nahm heute im Grunewald mit meh⸗ geſtellten allgemeinen Prinzipien: Autonomie und Wahrung der biſtoriſch⸗ po 
Appellationsgerichts zu Arnsberg ak Anwellung feines Wohnſitzes in War A Keblaſe 5 . ld pen Seng 309g dard, ede Heth ber r cee gd e e 
en artfand. a 1 } ’ 


ſtein ernannt worden. 

Der Rittergutöbefiper Bethe auf Hammer bed Czarnikau, Provinz Polen, der Jagd kehrte der Prinz wieder nach Schloß Glienicke zurück. — habe fie auch hierfür ihre diſtorf { i i 
a ; i x . ch hierfür ihre hiſtoriſche Erinnerung, die man 8 d 
iſt zum ordentlichen und der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungsrath und Re“ Der Finanzminister v. Patow hat ſich auf einige Tage nach ſeinem wenn die Tendenz einer RER aa sul ae 
Gute Zinnitz in der Lauſitz begeben, — Vor einiger Zeit gingen noritätsantrages zu leſen ſei, müſſe man gegen denſelben ſtimmen. — Dr. Hein 


gierungs-Präfident a. D. von Gerlach, zu Frankfurt a. d. O., zum außeror⸗ 
n Königlichen Landes- Defonemie-Kodeglumg ernannt legt darauf 
0 Auf * Unt 
im Allerhöcpſten Auftrage der Landſtallmeiſter v. Schwichow, der ae e Border De e , d re el 
„ 
arauf entg 


) des 
7 die Gran Peinzeffin Ra ri non Dreupen if geften | M 
ter nach Sagan abgereift.  — natl 27 von Preußen ift geſtern or v. Göge und Hr. Wettich aus dem landwirthſchaftlichen & taates . 5 
JJJJJJJJJJVVVJCJJJJJh%ö(b me Nele | ini nl ae Dee 
; e 0 0 7) der Gen f 10 * 2 3 l 41. et r * up 
eo mmandenr der 3. Garde-Infanterie- Brigade, Herwarth von rückgekehrt und bat 7 prachtoolle Pferde, einen Hengſt und 6 Stu- gelt Bi Salm e e e eee 


b a a r we 
Major feld, von Breslau; der General⸗Major und Direktor der vereinigten ten mitgebracht, die vorläufig im k. Marſtall ein Unterkommen gefun⸗ Recht das andere 


Bittenf . Schule, Freih Troſchk all d b D | et nicht in der Ordnun 
Aetillerier und Ingenteur⸗Schule, Freiherr von Troſchte, von Jülich. den haben, Dort haben heute Nachmittag bereits der Miniſter der ſidium werde ihm' Schuß zu Theil werden Tem Irdnagg, und das Prä⸗ 
| landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, und mehrere | zuſtimmende Erklärung, 0 Dr ‘ Sn he Va ee eine 
, Räthe: jeined Miniſterinms, ſowie viele Offiziere dieſe herrlichen Mrüdweilen wollen. — Brbr, v. Lichtenfels erklärt ſich für das Mıngritängpge 


| f fi 7 a E 1 1 en > 5 
a D eutſchland. Thiere in Augenſchein genommen und ihren hohen Werth aner⸗ Söder e alben ungariſchen Verfaſſung für un. 
Preußen. AD 9 erlin „28. Sept. [Die Warſchauer kannt. Sobald über die Beſtimmung der Pferde verfügt iſt. gehen dies aber, fo möge man doch gleich einen Neubau aufführen, welcher das ganze 
Zuſammenkunft; die römiſche Angelegenheit; eine fie nach den betreffenden Geſtüten ab. Wie ich gehört, find für Reich in ſich faſſe. Die Vertretung des Volkes, wenn eine ſoſche vom Monarchen 
projektirte Theilung der Schweiz] Die Warſchauer Zu⸗ den Hengſt 3000 Pfd. St. gezahlt worden; die Stuten koſten im gewätrt werde müſſe dann auch eine gemeinsame ſein, weil ſie nur dann der Einheit 
ſammenkunft iſt noch immer der dankbarſte Stoff für alle Phanta⸗ Durchſchnitt etwa die Hälfte. — Morgen Mittag erfolgt die Eröff⸗ 
ſiepolitiker, und es gehört einmal zu den pikanten Effekten, daß man nung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ nur in ſo weit gerecht werde, als dies mit der unerläßlichen Reichselnheit ver⸗ 
den kaiſer Napoleon, um allen Koalitionsgedanken ſofort die Spitze ab⸗ ment. Die Räume ſind nach der Angabe des General⸗Gartendi⸗ | träglich dei. Der Redner erörtert und rechtfertigt den Won ang der N e 
zubrechen, plöglich als unerwünſchten Gaſt in der Hauptſtadt des Polen⸗ 4 17 85 140 82 7 5 . — das Glänzendſte de⸗ als fie die öſtreichiſche Gesetzgebung in Ungarn einführte. Ste habe die Gleich⸗ 

reichs erſcheinen läßt. Wie ernſtlich man ſich mit einer ſolchen Gven- korirt. Gleichzeitig halten hier die deutſchen Pomologen, Obſt⸗ ſegze Prinzip ob ö 
%% ̃ ũ ũ Im Ganle De Enliden V (./ Rt 
von Seiten des Kaiſers Alexanders ſei auch an den Kaiſer der Habe fd Die e Blase einige Tage. Am | Anbetracht dieſer Gleichſtellung fer ſedoch eine Rückkehr zu den früheren Zuftän. 

Franzoſen die Einladung nach Warſchau ergangen, eben jetzt wieder | Vonnerſtag findet eine Feſtfahrt nach Potsdam ſtatt. ; ünfen dasjenige fortbeft: 
in der „Kölniſchen Zeitung“ Aufnahme und Glauben gefunden hat. [Die oſtaſiatiſche Expedition] Aug Singapore een Jes, ff. Agde r 18. Sehe At de zun Ci e 
Hier glaubt man an die Meldung jetzt ebensowenig als früher. Al- | (Sübipige von Hinterindien) vom 18. Auguſt wird über die preu- | babe? Das hieße jeden geieplichen Boden gänzlich zerstören, die Be echt 
biner auh. feſt, daß Herr Thouvenel bei dem Petersburger Ka⸗ 1 Al c d ba eee Dur niſſe ſowotl, als die fonjtigen Zuftände chaotisch verwirren. Die Ausdrücke 
die Beſorgniſſe hat hindeuten laſſen, welche ein Kongreß |: zansportſchiff „Elbe, line eingetroffen. Die „Elbe“ aber das Necht in ſich, G nehmen und ; i 

8 des faden reh müchte in rantreichherworufen müſſe. Vielleicht iſt zur Ausbeſſerung hier zurückgeblieben, das geſammte übrige Ge⸗ ſchließen jede e e fie PART Bar — 
hat der franzöſiſche Diplomat ſich 8 daß Rußland dar⸗ ſchwader („Thetis“, „Arcona“, „Frauenlob “) aber am 13. Aug. nach Staatsverwaltung, und man 9 in der Thal nicht, was einem solchen dann 
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auf mit einer \ übrig blei „Von einer zukünftig N 
%%% antworten oder |SBANZbaFahgegangen ; Ä N 
anz fallen laſſen würde. Dieſe Erwartung iſt Danzig, 26. Sept. [Marine.] Sr. Majeſtät Schiffe benen Geſetze könne ja doch nicht die Rede sein, und die Einräumung ſolcher 


jedoch, ſo viel man er in Erfahrung bri 1 sed N it für den Landtag wi 
M rd Erfe g bringen kann in keiner Weiſe Dampfkorvette „Danzig“, Kommandeur Lieutenant zur See 1. Machtvollkommenheig fü ag widerſpreche auch den den öge- 
— — en Bash der Tuilerien⸗Herrſcher wird ſich mit der diplo⸗ Kl. Rogge Korbette „Amazone“, Kommandeur Korvettenta i⸗ i Rates, mit weichen der Neeber ein 
matiſchen Berſicherung begnügen müſſen, daß die öftti i l Bri 5 deur Li l. ren worden en worde er de dada den Zuftitutes eee 
keine feindfeligen Abſicht 3 1, chen Mächte tän Henk, Brigg „Hela“, Kommandeur Lieutenant z. S. 1. Kl. als Zielpunkt hingestellt worden. Dies ſei jedoch im geraden Widerſpruch mit 
lich auf Erhaltung des 1242 er ee Fade ledig. Klatt, find, nachdem dieſelben geſtern ein Landungsmanöver bei dem Majoritätsvptum; Wer dem beiftimme, negire die Basis, auf welcher 
x di en Friedens bedacht ind. — Es Gletttau ausgeführt haben, in den Hafen eingekommen, um nach 


trat ſich, daß die roͤmiſche K 3 g h rs ögelpro Grundſatze die Einbei N 
. das Einrücken 3 e 1 der königl. Marinewerft eheſtens abzugehen. (D. D.) e ee ee e Be d —— 
Henſtaat, ſondern noch beſondere an Frankreich eine Aufforderung Danzig, 27, Sept [Marine, Inspektion] Gestern Anger een, En genen dagen d un den — 2 
gerichtet hat, von deren Beantwortung es abhängen ſoll, ob der Papft Vormittag beſugte Se. K. Hoh, der Prinz» Admiral die königliche kehr, ein ſolcher aber nur durch Einheit der Geſ Abu möylich. Wenn — 


14 
ſeine Reſidenz in Rom behalten oder zu der Gaſtfreundſchaft eines Werft, inſpizirte das Wachtſchiff „Barbaroſſa“ und fuhr dann mit nicht mehr die Rechtegrundſätze fenne, die in der 
Katholiken gen ſeine Zuflucht nehmen wird. Jetzt Kan — dem een Dean boot „Hyäne“ auf die Rhede. = F en dene 10 N — den gleichen Schutz, wie in der 
ſich in Paris ſchon mit dem Gedanken, daß die franzöſiſche Garni. Heute N von 9 Uhr ab inſpizirte Se. K. Hoh. die könig⸗“ Heinen „da Verde nach und nach Jeder aufhören, Jemand, der 
ſon ſelbſt dann in Rom verbleiben wird, wenn der Papſt ſeinen liche Werft insbeſondere und nahm die vier Dampf⸗Kanonenboote, ahnliche Rechtöverhältuiß zu treten. Sei nun der Antrag der Majorität ſchon 
Sitz verlaſſen ſollte. Natürlich will Frankreich nur das Grab Petri welche jetzt im innern Ausbau begriffen ſind, die Korvette „Gazelle“, binſichilich des Verhälniſſes zu Ungarn ein verderblicher, jo fei dies in noch weit 


bewachen! — In eidgenöſſiſchen Kreiſen TR, 1 ſich ſehr die Fregatte „Gefion“ im Dock, in Augenſchein. (D. D.) eee, Din acer en e bisher zu 
zwischen umlaufendes Gerücht in Betreff eine N 7 5 ommens Oeſtreich. Wien, 27. Sept. e eee Werk, wozu die Kailerin Maria Thereſia den Anfang gemacht habe: die Eig. 
de en Frankreich und Sardinien, bei welchem nicht Italien, fon» | Die „Oſtdeutſche Poſt“ bemerkt, es ſtelle ſich mit jedem Tage mehr heraus, . heit und Gleichheit der Geſetzgebung in allen Provinzen, würde vernichtet. 


rn die Schweiz die Zeche würde. Beide Mächte, | der Majoritätsantrag ei (sfompromiß, ſei, denn mit ganz wenig Man möge nicht auf Preußen oder Bayern hinweſſen, wo ebenfalls ; 
io heißt es, ſeien — Besen eine Theilung 95 1 Ausnahmen ſpreche Wa eee für den Mejor tente u ie Mino Ociepgebungen beſtänden. Dieje e beſäßen jedoch in = — 
tiens zu befestigen, vermä en Bund du iſcen Bezirte S rität gate höchſtens hier und da einen Frelherrn aufzuweiſen, der ihrer Fahne geſetzgebenden Gewalt das beſte Rorzeftiv. Während ganz Deuiſchland 8 
Dinten und die Ra oge welcher die italien 5 Ar⸗ treu bleibe. — Folgendes iſt das Weſentlichſte aus den vorgeſtrigen Reſchsraths⸗ gleich in verſchiedene Staaten getrennt, die Wohlthat einer gleichen G5 ob« 
en der PL w lichen Kantone Frankreich zufallen ſollen. So verhandlungen: Zuerſt nabm Ritter v. Krainski das Wort. Derſelbe ſprach bung begreife und danach ſtrebe, ſei es zu verwundern und zu ae 
verweg an klingt. ſo traut man ihn doch zwei Mächten zu, e ven Mojoritätsantrag aus und meint, daß der Minorſtätsantrag ein | man in Oeſtreich, das doch einen Staat bilde und immerdar bilden ſolle, in 


deren Heißhunger durch Eſſen zunimmt. den ud Nebel ßen wolle, das die an der Nationalitäten niederhal, | dem gleichen Au enblicke daran denke, gerade den sutgegengefepten 9 . — 
agten 


(Berlin, 28. Sept. . [ t- | leitet werden würde, in den nationalen Beſtrebun luti icht glauben möge, er wolle den Kronländern di 

pferde; Austellung) ERS Rn —.— | Einen Birke 9 1, ae ad alten Dotntfgen Sat, Date bei —— weiche mit der Reichseinheit percent rl dene es 
. e 0 

daß der Prinz⸗Regent daſelbſt in erwünſchtem Wohlſein mit ſeinem Einrichtungen mitgebsan uhr e Alena 5 


olitiihe | ſtration eröffne ſich ein weites Feld für die Wirkſamkeit derſelben. Dieſe werde 


ndesſprache unbe⸗ ihnen auch in dem Vozum der Minorität eingeräumt; und da es auch hinſicht⸗ 


lich der künftigen Stellung des Reichsrathes und der ſonſt hierbei ins Auge zu 
faſſenden Punkte den Anſchauungen des Redners entſpreche, erkläre er ſich für 
daſſelbe. Auch er ſel von der Wichtigkeit des Augenblicks durchdrungen; er 
glaube jedoch, daß man ſich an der Markſcheide befinde, ob Oeſtreich als ein 
einheitlicher Staat fortdauern und als ſolcher groß und mächtig bleiben, oder 
ob es, die Perſonal-Unſon adoptirend, den entgegengeſetzten Weg einſchlagen 
und zu einer Macht zweiten Ranges herabſinken ſolle. 

( lRüſtungen.] Geſtern ift der Befehl gegeben worden, 


ſämmtliche Brücken⸗Equipagen auf den Kriegsfuß zu bringen. Die 


Feldbäckereien find bereits auf dem Wege nach Italien. (Br. 8.) 

[Die Ungarn im Reichsrathz Preßmaaß⸗ 
regeln.] Die Regierung hatte allerdings noch mehrere Vor⸗ 
lagen ausarbeiten laſſen, die, wie man früher beabſichtigte, 
ebenfalls der Erwägung des Reichsrathes unterbreitet werden ſoll⸗ 
ten; es ſcheint aber, daß ein Theil der Mitglieder, namentlich die 
Ungarn, ſich weigert, in die Berathung von Einzelfragen einzu⸗ 
treten, bevor ſich nicht die Regierung in bindender Weiſe über die 
große Prinzipienfrage, über Veraſſung und Verwalkungsſyſtem, 
ausgeſprochen hat. Die Ungarn ſollen ſoͤgar, falls es die Regierung 
verſuchen ſollte, den Eindruck der letzten Debatte durch neue un⸗ 
bedeutende Vorlagen abzuſchwächen, mit ihrem Austritt in corpore 
gedroht haben. Ein ſolcher wäre nun freilich ein ſehr unangenehmer 
Abſchtuß der Verhandlungen und würde namentlich in Ungarn die 
übelſte Wirkung hervorbringen; darum hat die Regierung ſich 
entſchloſſen, mit dem Schluß der Budgetdebatte auch den der 
Sitzungen überhaupt eintreten zu laſſen. Ueber das, was die Re⸗ 
gierung in Folge der Reichsrathsverhandlungen zu thun gedenkt, 
verlautet noch nicht das Geringſte. — Man hört von guter Stelle, 
daß die Ausgabe einer aus Turin angelangten Depeſche von der 
Preßpolizei unterſagt worden ſei; dieſelbe hat gemeldet, die „Per⸗ 
ſeveranza“ theile einen Brief Koſſuth's an Garibaldi mit, in wel⸗ 
chem er dieſen ermahne, ſich an Victor Emanuel zu halten und deſſen 
Politik zu folgen; vor Allem aber Oeſtreich nicht anzugreifen und 
auch Ungarn nicht zu inſurgiren; hierzu ſei es noch nicht Zeit. Was 
in der jeßigen Zeit, da ringsum alle politiſchen Elemente in Auf 
ruhr find, ein fo Heinliches Verbot bedeuten fol, weiß ſich hier 
Niemand zu erklären. Uedrigens glaubt man trotz aller Agitation 
in Ungarn nicht, daß dort irgend eine namhafte Partei an eine 
Inſurrektion denkt. Die hier anweſenden ungariſchen Reichsräthe 
ſtellen dies geradezu in Abrede. (Pr. 3.) 

Czaslau, 19. Sept. [Exzeß gegen Juden.] In dem 
kleinen Dörfchen Rſchetitſchka im ludetſcher Bezirke wohnt ſeit 
mehreren Jahren ein Jude, Hr. Bondi, der mit der Gemeinde bis 
vor Kurzem auf dem beſten Fuße ſtand; erſt in neueſter Zeit wurde 
gegen denſelben gehetzt. Die Bauernburſchen pflegten an Freitag⸗ 
Abenden, nachdem fie ſich in der Schänke inſpirirt hatten, vor dem 
Hauſe des Iſraeliten allerlei Exzeſſe zu begehen, zu ſchreien, zu lär⸗ 
men, Gebete nachzuahmen, an Fenſter und Thüren zu klopfen u.. w. 
Am 16. d. am jüdiſchen Neujahrstage, wollte, als wieder ein tu⸗ 
multuirender Haufe vor dem Hauſe des Juden verſammelt war 
und Drohworte ausſtieß, Hr. Bondi, begleitet von einem ſeiner bei⸗ 
den Söhne die Hausthür und Fenſterladen ae verſchließen. Kaum 
war er aber ins Freie getreten, als iyn auch ein Bauernburſche an 
der Bruſt packte und gegen die Wand ſchleuderte. Von den zu 
Hülfe eilenden Söhnen wurde der eine niedergeſchlagen, der andere 
in die Scheuer des Schänkers geſchleppt und dork mißhandelt. Die 
Frau und Tochter des Hrn. Bondi, welche den Haufen durch Bit⸗ 
ten erweichen wollten, wurden ebenfalls geſchlagen. Das ludetſcher 
Bezirksamt hat bereits eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen die 


Urheber dieſes Exzeſſes 1 1 15 (Preſſe.) 
Venedig, 22. Sept. [Sicherheitsmaaßregeln; Wühlereien,] 
Ein ſchon vor län 


daß fremde Schiffe beim Aus und Einlaufen in den Hafen ſich der Viſitation 
der dort aufgeſtellten Wachſchiffe unterwerfen müſſen. Schiffe, welche ſich Die- 
ſer Anordnung nicht fügen und den Hafen mit Umgehen der Viſite ein⸗ oder 
auszulaufen trachteten, ollen zuerſt durch Anruf und, wenn dieſer unbeachtet 
bliebe, durch das Abfeuern von zwei blinden und einem ſcharfen Kanonenſchuſſe 
ufmerkſam gemacht, und erſt, wenn Alles vergeblich, gewaltſam verfolgt und 
cher Werden. Vor einigen Tagen nun ſoll ein, wie es heißt, unter ſar⸗ 
diniſcher Sa ſegelndes Kauffahrteiſchiff beim Auslaufen aus einem der Häfen 
Venedigs dieſe Vor de rt und, ohne auf den Ruf des viſitirenden Wach- 
ſchiffes zu achten, feinen Weg fortgeſetzt haben. Gbenſo blieben die beiden blin« 
den Signalſchüſſe unbeachtet, und erſt als der dritte ſcharfe Schuß erfolgte und 
die Kugel über die Waſſerfläche hintanzte, ſoll 10 endlich 1 Schiff dazu be⸗ 
quemt haben, in feinem Kurſe einzuhalten und ſich der Bifite zu ſtellen. Hier⸗ 
mit hatte, wie man der „Preſſe“ ſchreibt, die ganze Sache ein Ende, umſo⸗ 
mehr, da, wie es heißt, ſich nichts Verfängliches auf dem Schiffe vorgefunden 
und der Kapitän deſſelben ſich mit der Unkenntniß dieſer Vorſchrift entschuldigt 
aben ſoll. — Die Konzentrirung der öſtreichiſchen Flotte in der Nähe von Liſſa 
hein ſich zu beſtätigen, und die Kriegsmarine arbeitet fleißig daran, möglichen 


fr Zeit veröffentlichter Erlaß der Behörde machte bekannt, 


* Auf einer Reiſe nach England. 
Mitgetheilt von Dr. Brennecke. 


12. Der Kryſtallpalaſt von Sydenham. 

1. Vergangenheit. Nach den Erſchütterungen von 1848 trat eine Ruhe 
ein, die dem Unternehmungsgeiſte einen der großartigſten Gedanken eingab, die 
je im Gehirn der Menſchen entſtanden. Alle Völker der Erde ſollten vereinigt 
werden, ihre neueſten Erfindungen und Entdeckungen auf dem Gebiete der In. 
dustrie, jo wie die reichen Hülfequellen ihrer Länder zur gegenſeitigen Kenntniß 

bringen; es ſollte ein Mittelpunkt geſchaffen werden, wo die Gebildeten aller 
ee zufammenfinden, ſich gegenſeitig kennen und hochachten lernen foll» 
ten. neue Aera des Friedens wollte man eröffnen und zwar in einem 
Gott gefälligen Geiſte, denn als Motto des Unternehmens trug das Titelblatt 
des Katalogs die Inſchrift in engliſcher Sprache: „Die Erde gehört dem Herrn 
und Alles, was darin iſt; die weite Ausdehnung der Welt und Alle, welche 
darin wohnen.“ Am 1. ai 4854 wurde die Gewerbeausſtellung aller Nas 
tionen (the Great Exhibition of the Works of Industry of all Nations) 
durch die Königin von 0. ond durch feierlichen Chorgeſang und Gebet von 
Seiten des Biſchofs von London eröffnet, Das Gebäude war im Hydepark 
aus Glas und Eiſen auen in Dimenſionen, wie ſie bis dahin in der Bau⸗ 
kunſt unerhört waren; in einem Bauſtile, den man bisher nur im Kleinen in 
einem tropiſchen Gewächshauſe zu Kent verſucht hatte, der ſich aber jo vorzüg- 
lich bewährte, daß ihm eine bedeutende Zutun bevorſteht. Alle Nationen der 
Erde, ſelbſt die fernen Südſeeinſeln hatten ihren Tribut geſpendet. Nie hatte 
ein menschliches Auge ſolche Wunder der Kunft, des guten Geschmacks und des 
Gewerbfleißes beiſammen geſchauet. Bisher hatten die Völker nur im Kriege 
Uhre Kräfte gegen einander gemeſſen, jetzt maßen fie dieſeſben zum erſten Male 
auf dem Gebiete des Runftfleipes, Abgeordnete aller Nationen nahmen die 
Intereſſen der Ausiteller wahr; nie hatte in London früher ein ſolcher Zufam- 
menfluß von Fremden ftattgefunden, die wöchentlich zu Hunderttauſenden durch 
die vortrefflichen Verkehrsmittel, namentlich durch billige Extrazüge von allen 
Seiten, herbeigeführt wurden, und niemals haben ſich die Engländer nachſichts. 
voller und we gegen Fremde bewieſen als im Sommer 1851. In 
die innere Dekoration d Ausltellungäraumes hatte man auch die Natur hinein ⸗ 
ogen, indem man zu beiden Seiten des mächti — zwei hohe 
Ann bäume ſtehen ließ, die mit großer Sorgfalt sr egt wurden; hatte man 
doch einen Preis auf ihre Erhaltung geſetzt! Der Erfolg dieſer Welt ⸗ 
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ihren Platz auszufüllen. 


Ereigniſſen gegenüber würdig Die Wachſamkeit und 


reicher auffordert. 2 * 
Venedig, 25. Sept. [Maaßregeln gegen die nea⸗ 
politaniſchen Kriegsſchiffe; Venen g N n 
ie 


Im Laufe des 23. verbreitete ſich in Venedig das Gerücht, 
öſtreichiſche Regierung habe den Befehl gegeben, die neapolitaniſch⸗ 
garibaldiſchen Schiffe in die öͤſtreichiſchen Häfen nicht zuzulaſſen 


und fie von Seite der Kriegsmarine ſo zu behandeln, als ob es Pi⸗ 


ratenſchiffe wären, ja ſelbſt in dem Fall, wenn ſie die ſardiniſche 
Flagge aufgehißt hätten. So viel ich erfahren, blokiren den Hafen 
von Ancona und kreuzen auf der Höhe von Comacchio und des Po- 
Delta nur ſardiniſche Schiffe, weil die neapolitaniſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge ganz neu ausgerüſtet werden und zur Stunde ſeeunfähig 
ſind. Da ſich nun die Aviſodampfer des Admirals Perſano, den 
öſtreichiſchen Häfen und Kriegsſchiffen oft zu keck nähern, jo gehört 
ein Zuſammenſtoß der zwei Geſchwader oder einzelner Schiffe durch⸗ 
aus nicht zur Unwahrſcheinlichkeit, denn die öſtr. Schiffkommandanten 
haben den Befehl, auf die Sardinier zu feuern. Selbſtverſtändlich 
ind die Schiffe der öſtreichiſchen Kriegsmarine in ihren Stationen 
bereits eingetroffen und vetſehen der Ordre de hataille gemäß 
ihren Dienſt. — Am 25. d. beginnt die große Dislokation der 
weiten Armee. Sie nimmt Hit auf den ſtrategiſch wichtig⸗ 
ſten Punkten Venelkens, und befindet ſich zwar nicht auf dem 
Kriegsfuß, wohl aber auf dem Kriegsſtand. (A. 30) 


Sachſen. Leipzig, 25. Sept. [Zöllner 5. In ver 
floſſener Nacht ſtarb der bekannte Liederkomponiſt Karl Zöllner, 
Geſanglehrer an der Thomas⸗ und der vereinigten Raths⸗ und Wend⸗ 
ler'ſchen Freiſchule, in einem Alter von 60 Jahren. 


Frankfurt a. M., 27. Sept. [Zur römiſchen Frage; 
öſtreichiſche Truppen nach Verona], Man ſchreibt der 
„Bg.“: In hieſigen diplomatischen Kreiſen iſt eine wichtige Nach⸗ 
richt verbreitet. Der Kalſer der Franzoſen hat, jo will man wiſſen, 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr nach St. Cloud. der piemonteſi⸗ 
ſchen Regierung eröffnen laſſen, daß er, ſobald ein einziger Soldat 
Garibaldl's in Rom oder im Patrimonium Petri erſcheine, ſie (die 
piemonteſiſche Regierung) direkt dafür verantwortlich machen werde. 
—Das ſeither in Mainz garniſonixende öſtreichiſche Regiment ſoll nach 
Verona verlegt und durch drei noch zu bezeichnende kaiſ. Bataillone 
erſetzt werben, wobei den Familien der Offiziere nicht geftattet wor⸗ 
den it, nach Verona mitzuziehen. 


Hamburg, 2“. Sept. [Zivilehe.] Der Bürgerſchaft 
liegt der Antrag eines Mitgliedes auf Einführung der Zivilehe vor. 
Dieſelbe iſt bis jetzt hier nur in einem ziemlich beſchränkten Um⸗ 
fange bekannt, nämlich bet Miſchehen zwiſchen Juden und Chri⸗ 
ſten, die hier ſeit dem Jahre 1852 geſetzlich geſtattet ſind. Der 
von der Bürgerſchaft niedergeſetzte Ausſchuß hat indeſſen in ſeiner 
Majorität ſich nur für die fakultative Zivilehe eutſchieden. 
Heſſen. Darmſtadt, 26. Sept. [Kammerverhand⸗ 
lungen.] Geſtern hat die Zweite Kammer ihre Arbeiten wieder 
aufgenommen. Zu den neuen Einläufen gehört ein Geſetzentwurf 
wegen Erhöhung der Militärvertretungsſumme“ Der Abgeordnete 
Wernher brachte die Berichterſtattung über ſeinen am 1. Mai d. J. 
geſtellten Antrag, die Dee der katholiſchen Kirche des 
Landes angehend, in Erinnerung. Wegen Ahweſenheit des Aus⸗ 
ſchußreferenten, des Abgeordneten Thudichum, konnte der Präfident 
des Ausſchuſſeb, Abg. Brumbard, nur eine unbeſtimmte Auskunft 
ertheilen. Der Präfident fügte bei, daß die Staatsregierung ihre 
Rückäußerung an den Ausſchuß habe gelangen laſſen. (Wie die 
„Fr. Poſtztg.“ vernimmt, iſt allerdings eine Konvention mit dem 
päpſtlichen Stuhle unterhandelt worden, aber in ſo fern nicht zum 
Abſchluſſe gekommen, als diesſeits die Klauſel beigefügt wurde, daß 
die badiſche Konvention allſeitig anerkannt und in Wirkſamkeit ge⸗ 
ſetzt würde.) Auf der Tagesordnung ſtand die Beſchwerde des (ka⸗ 
tholiſchen) Apothekers Binſack in Seligenſtadt wegen Anforderung 


einer Kirchenſtrafe, die ſeiner Tochter, einem Mädchen von 17 Jah⸗ 


ausſtellung war unglaublich und wird wohl für immer unübertroffen bleiben. 
Durch die Eintrittsgelder wurden ſämmtliche Ausgaben gedeckt, Nen Ge⸗ 
bäude mit allen ſeinen koſtbaren Einrichtungen und ſeiner glänzenden Bedie⸗ 
nung wurde bezahlt; es konnten bedeutende Prämien bewilligt werden, (jo z. B. 
an Sir George Parton 50,000 Pfd. St. für den erſten Entwurf des großen 
Bauwerkes ze.) und dennoch blieben Millionen Bd Thalern zur Verwendung 
zu Gunſten des Gewerbfleißes übrig. So ** e ein Theil der Ueberſchüſſe 
für das Süd- Kenſington⸗Muſeum verwende „ ein Museum zur Bildung des 
Kunſtſinns und Geſchmacks für angehende Lehrer und Lehrerinnen, zugleich eine 
Handwerkerfortbildungsſchule im großartigsten Maaßſlabe, namentlich eine 
Kunſtzeichenſchule. Die Weltausſtellung von 1856 zu Paris hat die Koſten 
nicht gedeckt, ebenſowenig die großartige aten ue zu München von 1854: 
daſſelbe wird ſich bei jeder folgenden großartigen Aus tellung ereignen, da der 
Zauber der Neuheit geſchwunden und unwiederbringlich verloren fit. Ref. 
bat alle drei genannten Ausſtellungen beſucht und Wochenlang die dort aufge⸗ 
häuften Erzeugniſſe des Gewerbefleißes ſtudirt: der Eindruck der Londoner 
Austellung iſt ihm jedoch noch jetzt am lebhafteſten gegenwärtig, und er ift 
noch heute ganz erfüllt davon. Der Engländer hat eine ſo ausgeſprochene 
Vorliebe für ſeine Parks, daß er ſich dieſelben nicht gern auf die Dauer ver⸗ 
kümmern oder gar rauben läßt, und wäre es durch einen Feenpalaſt, wie der 
im Hydepark es war. Das Gebäude wurde eue e und feine frühere, 
Anweſenheit wird jetzt nur noch durch einen Denkſtein für die Nachwelt bezeich⸗ 
net. Schon grünt dort wieder üppiger Raſen, und neu an epflanzte Bäume 
werden bald die Lücken in den gelichteten Baumgruppen ausfüllen: jene beiden 
in ihren Kronen nunmehr verdorrten Ulmenbäume ſind eigentlich noch die in« 
tereſſanteſten Ueberbleibſel der verſchwundenen Herrlichkeit. 


2. Gegenwart. Der bloße Name Kryſtallpalaſt, unter welchem 
das frühere Gebäude weltberühmt geworden, hatte in England jo viel Beliebt 
heit gewonnen, daß man darauf eben ſo wenig, wie auf die Sache, verzichten 
wollte. Man beſchloß daher, Namen und Gebäude beizubehalten, das etztere 
auf eine andere Stelle zu verpflanzen und die Beſtimmüng deſſelben zeitgemäß 
zu verändern, indem man mit der Belehrung Ken ee verbände. Auf 


dem rechten in der reizenden Gra re d 
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ren, darum zuerkannt wurde, weil fie es unterlaffen hatte, bie Ghui- 


Bereltſchaftsſchnelligkeit der verſchiedenen Schi d thete : 
näch 15 e agen et. So Fan n 1 a 1 Riva Ye aueh zu beſu K 5 An uß hatte darauf angetragen, die 
0 gr ankern rg en 9 vor einiger Beit gegen en: nal ne werfen. das rdneten, .. et 
feine, Bemannung und in u inuten war Alles bereit. — Die krie⸗ ſprachen ſich aber udizi betonen 
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alten Ruhm erinnert, dieſe en zum Aufſtande und zur Verjagung der Oeſt⸗ Dieſe Zurückverweiſun wurde auch beſchloſſen. 8 


Großbritannien und Irland. 


f London, 26. Sept. [Der Prinz von Wales] war am 
14. d. M. am Niagara⸗Fall angelangt. Die „Times“ bringt heute 


einen ſehr ausführlichen Bericht aus Toronto, der aber weiter nichts 
der Orangiſteu enthält. In Toronto 
Dunfelpeit richtig gelungen, den 
Es war 


Geſandtſchaftspoſten in Wien und Berlin arten. Dale 
- W d. M. Die chine⸗ 
ſiſchen Aufſtändiſchen hatten Nantſien genommen. Die Verbünde⸗ 
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Parks, 25. Sept. [Zur ſyriſchen Frage.] Die in⸗ 
ternationale Kommiffion, die ſich mit der ſyriſchen Frage beſchäf⸗ 
tigen ſoll, hatte hier bei den Verhandlungen, welche der Unterzeich— 
nung des Protokolls vom 3. Auzuſt vorangingen, nur im Allge⸗ 
meinen ihre Vefugniſſe zugewieſen erhalten. Ueber das Genauere 
hat man ſich nun in Konſtantinopel geeinigt. Am 10. haben die 
Geſandten der fünf Großmächte ſich mit Ali Paſcha, welcher 
während des Großvezirs Abweſenheit dem Kabinet des Sultans 
präſidirt, dahin — daß die Kommiſſion ſich nicht nur 
mit der Unterſuchung der Verhältniſſe, welche der Vertrag Schekib 
Efendi zwiſchen Druſen und Maroniten begründet, und mit der 
Frage, wie die Adminiſtration im Libanon zu verbeſſern fein möchte, 
beſchäftigen, ſondern auch den Großherrlichen Kommiſſarius, 
ohne ſich in deſſen Maaßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
zur Beſtrafung der Schuldigen einzumiſchen, auf die Fehler ſoll 
aufmerkſam machen dürfen, die moͤglicherweiſe bei der Ausführung 
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ten Auhöhen und fruchtbaren Ebenen das Auge unwiderſtehlich feſſelt. 400 Acres 
(700 preuß. Morgen) Land wurden angelahit, um 110 — ap, die Uns 
lage von Parks und Blumengärten, für den großen Teich mit Segelbooten, für 
Springbrunnen, Waſſerfälle, Grotten u. |. w. Raum zu gewinnen. Der neue 
Kryſtallpalaſt iſt nicht, wie jein Vorgänger, nur auf die Dauer weniger Mo⸗ 
nate, überhaupt nicht für eine gemeſſene Zeit berechnet: er ſoll vielmehr für 
imm er erhalten bleiben, ſoweit ein menſchlicher Mund ein fo verhängnißvolles 
Wort ausſprechen darf. Nicht nur als eine vorübergehende Erſcheinung ſoll er 
momentane Bewunderung erregen, ſondern für edleres Vergnügen und Raftge 
ſchichtliche Belehrung der Bewohner Englands und aller anderen Länder ber 
ſtimmt, für alle Zobauft in ſteter Umwandlung und Verjüngung ein Zeugniß 
ablegen von der Energie und dem Unternehmungsgeiſte ſeiner Grunder und Er⸗ 
halter. Natur und Kunſt ſollen hier immer neue Triumphe feiern. Für den 
Bau wurden großentheils das Eſſen und das Spiegelglas des abgebrochenen 
Kryſtallpalaſtes benutzt, das zu niedrigem Preiſe den Unternehmern überlaſſen 
ward. Die Länge des Gebäudes beträgt 1608 engl. Fuß, alſo 240 Fuß weniger 
als die des alten im Hydepark. Der Bau hat drei Kreuzflügel (Trausepts), 
während der alte deren nur einen gewaltigen in der Mitte halte. Die beiden 
an den Enden befindlichen Tranſepts des jetzigen, Gebäudes ſind 136“ hoch mit, 
72, Spannung, während der mittlere Haupttrahfept 200, Höhe mit 120, Span- 
nung hat. ie äußerſte Tiefe des Gebäudes beträgt im mittleren Tranſept 
344°, alſo 727 weniger wie beim alten Kryſtallpalaſt. Das Spiegelglasdach 
des gegenwärtigen Gebäudes iſt gewölbt, während das des alten aus e 
abgetheiften geneigten Dächern, wie bei den gothiſchen Kirchen, beſtand. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat der neue Fe ab in der That größere Dimenſionen, in- 
dem was Thin an Länge und Tiefe 2 5 durch einen hervorſpringenden Flü 
el an jedem Ende von 576, Länge erſetzt wird. Vor dem Hauptgebäude zwi⸗ 
ſchen den Flügeln erſtreckt ſich die italieniſche Garkenterraſſe. An den beiden 
Enden des Hauptgebäudes ſind Thürme mit den ene angebracht, 
welche dazu dienen, die Waſſerkünſte und koloſſalen Springbrunnen vor det 
Hauptfronte in Thätigkeit zu ſetzen. Unter dem Hauptgebäude und den Flügeln 
in der ganzen Länge derſelben befindet ſich ein fortlaufender Tunnel für die Ma⸗ 
ſchinerien, Küchen, Werkſtätten, Wohnungen der Unterbeamten 2c. 
Die Eingänge befinden ſich in den drei Tranſepts; zu ihnen gelangt man 
rn Auftreppen (Perrons) von folidem Granit; die Perrous am 
und er mittlere Hauptperron Zu bei. 
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der von der türkiſchen Regierung erlaſſenen Verordnungen vor⸗ 
kommen würden. Auf dieſe Weiſe iſt die Souperainetät des Sul⸗ 
tand vollſtändig gewahrt, und Europa hat alle gewünſchte Bürg⸗ 
ſchaft, daß alle beſtraft werden, welche an den Metzeleien in Sy⸗ 


5 Die Zufammenkunft in Warſchau. Wie 
dem Reuterſchen Bureau A Sh hat Fürſt Gortſchakoff in einer Konfe⸗ 
in welcher die italieniſche Frage beſpro⸗ 
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125 wenn man jein Bureau wie 115 Art Kanzlei auf kleinem Fuße auſähe, 995 
öffentlicht in ſeiner jüngſten Nummer einen Artikel, der nur zwei Hebräuche 
thut: 1) daß der Verfaſſer trotz all ſeiues Geredes die diplomakiſchen 1 1 7 2 
nicht kennt, 2) daß er über den Charakter und die Natur der wichlf 14 — 2 
die er jo kühn behandelt, nicht recht mit ſich im Reinen iſt. Der 15 Kg 
Dimanche“ (von ihm handelt es ſich) beſitzt W e vd 90 lebt f 
raut mit Allem zu fein, was in den Kabinetten uropas vorgeht, 10 gleht gern 
zu verſtehen, daß ſelbſt die Geheimuſſſe der Könige ihm kein Gehe mniß ſind. 
So verkündet er ſchon im Voraus Punkt für Punkt, was ſich in Warſchau bege⸗ 
ben wird, ja er kennt ſchon das Programm der Herrſcherzuſammenkunft. Dies 
Programm iſt ſehr merkwürdig und umfaßt nicht weniger als acht Abtheilungen. 
Will man dem untrüglichen Redakteur des „Courrier“ glauben, jo wären die 
Reſultate ſchon alle im Voraus feſtgeſtellt. In Wahrheit iſt die Fabel ſchlecht 
angelegt (ourdie). Der „Courrier“ hat ſich in ſeinen Mittheilungen durch halt⸗ 
loſe Korreſpondenten⸗Notizen irreführen laſſen.“ Der „Conſtitütionnel“ hält 
die Warſchauer Zuſammenkunft für eine „Vorſichtsmgaßregel (précaution), die 
man erwarten mußte.“ „Will man“, jagt er, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden die Haltung und den Gedankengang Oeſtreichs, Preußens und Ruß 
lands richtig ſchätzen, jo muß man dies nichk bloß nach den Ideen thun, die im 
Weſten vorhanden ſind, ſondern auch nach denjenigen, die mehr im Beſonderen 
in den drei nordiſchen Großmächten ihre Vertretung finden. Im Grunde dürfte 
man ſich wundern, daß Leute, die ſich als Apoſtel der unbegrenzten Freiheit ver 
künden, gewiſſen Staaten nicht geſtatten wollen, für ſich ſelbſt an einen eventu ⸗ 
ellen Widerſtand zu denken, während gewiſſe andere ſich mit jo viel Leidenſchaft⸗ 
lichkeit und Energie für die Bewegung ausſprechen. Die Eraltirten möchten 
faſt, ließe man ſie gewähren, von ihrem Plaße Frankreichs Fahne in den Streit 
e nettre en cause). Glücklicherweiſe iſt das eine Fahne, die man nicht fo 
eicht herabziehen kann. Der Kaijer. bat fie ſo hoch erhoben, daß fie Niemand 
mehr zu kompromittiren vermag. Stets wird man ihr begegnen auf dem Wege 
der Gerechtigkeit und des Rechtes, nie auf der Straße des Ehrgeizes und der 
Abenteuer. Frankreich wird daher durch die Warſchauer Zufammenkunft nicht 


beunruhigt werden.“ } | f nur 
E [Tagesnotizen.] Die Räumung Roms durch die 
franzöſiſchen Truppen für den Fall, daß der Papſt weggeht, iſt jetzt 
von dem Kaifer als nothwendig anerkannt worden. Es wurde dies 
im lebten Miniſterrathe ausgemacht, obgleich General Goyon in 
einer läugeren und motivirten Eingabe ſich dahin erklärt hatte, daß 
bei der gegenwärtigen politiſchen und religiöſen Lage Italiens das 
Verbleiben der franzöſiſchen Garniſon in Rom im Intereſſe der 
Politik und des Einfluſſes von Frankreich liege. — Es gehen zwei 
höhere franzöſiſche Offiziere nach Warſchau, um den Manövern 
beizuwohnen. — Der Kolonienminiſter Chaſſeloup⸗Laubat hat das 
Großkreuz der Ehrenlegion empfangen. — Ein Artikel des Herrn 

92 he „Boreipandant?, macht ziemliches Aufſehen bier. 
für die Politik vor, weiche Dem Kamiſchen Stußle fa Jer ache 


Pi niſch en 
1 


inge. — Die Provinzialblätter behaupten jept ammiſich nag 

ee Paris zugeſandten Briefe n, ' B der Kaiſer der Franzo⸗ 

ſen eine Einladung nach Warſchau erhalten, dieſe aber ausgeſchla⸗ 
1 7 ; 

gen hab uebet die römiſche Frage] enthält der „Conſtitu⸗ 


tionnel“ folgenden, bereits telegraphiſch angezeigten Artikel: 

„Mit Beſorgniß erwartet die katholiſche Chriſtenheit die Beſchlüſſe, welche 
die jüngiten Ereigniſſe dem heiligen Vater eingeben werden. Es kann nicht mehr 
in Zweifel gezogen werden, daß ſich auf den Willen und das Gewiſſen des Pap⸗ 
ſtes Einflüſſe geltend machen, um ihn zu veranlaſſen, ſich von Rom zu entfer⸗ 
nen. Werden dieſe Einflüſſe die Oberhand erlangen? Das wird die nächſte Zu⸗ 
kunft uns lehren. Wir erkennen den vollen Ernſt der Ereigniſſe, welche gegen ⸗ 
wärtig in den Kirchenſtaaten vor ſich gehen, und begreifen den Eindruck, wel⸗ 
chen ſie im Vatikan hervorriefen. Aber weil ein brutaler Angriff auf das päpit- 
liche Territorium begangen wurde, iſt dies ein Grund, daß der Papft feine 
Hauptſtadt verlaſſe, die gleichzeitig die Metropole der ganzen katholiſchen Chris 
ſtenheit iſt? So lange Rom dem Papftthum bleibt, iſt dieſes nicht entthront. 
Zit nicht Rom der wahre Sitz der weltlichen und geiſtlichen Macht der Kirche? 
Ist es nicht das ruhmvollſte Erbe des heiligen Petrus? Zweifelsohne find die 
Provinzen, die es umgeben, eine koſtbare Vervollſtändigung dieſes Beſitzthums 
apanage), unvergänglich, wie das Recht, deſſen menſchliches Monument es iſt. 

ber dieſe Provinzen können je nach Umſtänden kleiner und größer ſein, ohne 
daß darum die Nachfolger des heiligen Petrus im Prinzipe ihrer Souveränität 


3 


ſelbſt verletzt würden. Es gen in der Welt 200 Millionen Katholiten, die ſa⸗ 
| en werden: „Der heilige Vater iſt in Rom; er kann die Welt ſegnen von der 
öhe des Quirinals; alſo iſt er Souverän.“ Und wohlgemerkt: unter den Ver⸗ 
hältniſſen, in welchen der Papft ſich heute befindet, iſt ſeine Souveränität um 
fo geſicherter, als die Ehre Frankreichs fie wahrt. Es ſteht in Rom ein Okkupa · 
tionskorps, deſſen Chef und deſſen Soldaten bereit ſind zu ſterben, um die Si⸗ 
cherheit und die Autorität des heiligen Vaters zu beſchüzen. Die mächtigſte ka. 
tholiſche Nation der Welt hält die Wache an den Thoren des Vatikans und 
macht den Siz der politiſchen Unabhängigkeit des Kirchenoberhaupte, das unter 
dem Styufze ihres Schwertes ſteht, unbeſtegbar, wie ſieſeleſt es it. Warum 
alſo ſollte der Papſt ſich aus Rom entfernen? Etwa weil Frankreich den Ans 
riff Piemonts nicht mit Waffengewalt zurückwies? Frankreich tadelte das Ver, 
ah ren dieſer Macht; es rief ſeinen Reprlſentanten aus Turin ab; es desavouirte 
laut einen Schritt, den es als eine Verletzung des Völkerrechts erachtete. Konnte 
es mehr thun? Sollten wir, wie die legitimiſtiſchen Journale es fordern, eine 
Armee von 100,000 Mann nach Italien werfen, um mit unſeren Waffen das 
ganze päpſtliche Gebiet zu ſchützen? Aber dann hätten wir in den Angelegenhei⸗ 
ten der Halbinſel die Stellung eingenommen, welche wir mit Recht Oeſtreſch 
beſtritten haben. Das italieniſche Gefühl würde uns zurückgeſtoßen, Europa 
uns verdächtigt haben. Wir würden unſere anze Politik verdorben und auf die 
einzige uns entſprechende Rolle verzichtet haben, auf jene, die uns das Vertrauen, 
die Achtung und die Dankbarkeit des Volkes ſichert, welches wir befreiten, auf 
die Rolle des Lenters und des Schiedorichters (ie röle de moderateur et mar- 
bitre). Nichts ift alſo unlogiſcher, als von Frankreich zu verlangen, daß es Pie. 
mont den Krieg erkläre. Frankreich hat fein Okkupationskorps in Rom verftärkt, 
es wird dort die Revolution bekämpfen, wenn ſie es wagen würde, ſich zu nã⸗ 
hern; würde es feine Intervention weiter ausdehnen, fo träte es aus dieſer Rolle 
heraus, um eine Stellung einzunehmen, die es in Europa verdächtig, in Italien 
verhaßt machen würde. Warum überdies verlangt man von Frankreich, was 
Oeſtreich ſelbſt nicht thun zu ſollen glaubte? Jutervenirt Oeſtreich in den Kir⸗ 
chenſtaaten? Nein, es beſchränkt ſich auf eine diplomatiſche Proteſtation, und in 
dieſem Tadel Piemonts ging Frankreſch ihm voran. Wir hoffen ſohin ad daß 
der Papſt den ihm, man muß es wohl jagen, aus Haß genen den franzöſiſchen 
Einfluß ertheilten Rathſchlagen widerſtehen wird. Sollte er denſelben dennoch 
nachgeben, ſo wäre dies in unſeren Augen ein großes Unglück für die Kirche. 
Aber dieſer Schritt würde zwar unfere Stellung ändern, nicht aber unſere Pflich · 
ten, und Frankreich würde ſtets bereit ſein, dem Oberhaupt der Kirche ſeine Hoch⸗ 
achtung und ſeine Hingebung zu beweiſen. Es würde ſtets bereit ſein, mitzu⸗ 
wirken, um Fehler wieder gut zu machen, für die es nicht verantwortlich ſein 


ird.“ 5 — 
DieſerArtikel wird als eine indirekte Antwort auf das Ultimatum 
des römiſchen Hofes angeſehen, welches der Marquis v. Cadore, 
der vorgeſtern in einer Privataudienz vom Kaiſer empfangen worden, 
überbracht hat, und worin der Papſt verlangt, daß ihm Frankreich 
ſeine Befigungen vollſtändig garantire, widrigenfalls er fofort Rom 
verlaſſen werde. Das Ultimatum ſoll Frankreich einen, Termin von 
acht Tagen stellen. Der Artikel des „Conſtitutionnel erklärt nun, 
daß eine Erfüllung des päpſtlichen Wunſches Frankreich in Europa 
verdächtig und in Italien gehäſſig machen werde, was als eine ab⸗ 
ſchlägige Antwort zu erachten iſt. Zweifel haben ſich jedoch wie⸗ 
der darüber erhoben, ob auch die Franzoſen Rom verlaſſen werden. 
Die Schlußphraſe des Conſtitutionnel“⸗Artikels wird dahin ausge⸗ 
legt, daß die Franzoſen in Rom bleiben werden. Auch melden Pri⸗ 
vatbriefe aus Rom, daß General Goyon feinen Offizieren gegen⸗ 
über Worte habe fallen laſſen, die auf eine Nicht⸗Räumung Roms 
ſchließen laſſen können. „Die Miſſion der franzöſiſchen Armee iſt 
erſtens“, jo ſoll derſelbe zu feinen Offizieren geſagt haben, „Pius 
IX. jo lange zu vertheidigen, als er ſich dem Schuße unſerer Waf⸗ 
fen anvertraut, und zweitens, ohne Erbarmen den Garibaldianis⸗ 
mus, den Mazzinismus oder die Demagogie zu verfolgen, wenn 
die Revolution wagen wird, das von Napoleon III. den franzöfi- 
ſchen Soldaten anvertraute Territorium anzugreifen. 
[Frankreich und die Warſchauer Zuſammen⸗ 

2. 2 Gerücht von d e des ers 


18 a an der 
zum Troß; es verſchwindet periodiſch nur, 420 We b en 
mit um 0 größerer Beftimmtbeit wieder aufzuleben. 65 ie 
allem Zweifel, daß der Kaiſer bei der erſten Nachricht von der ein⸗ 
geleiteten Begegnung des Kaiſers von Rußland mit den Monarchen 
von Preußen und Oeſtreich darauf Bedacht genommen hat, dieſem 
Ereigniß die Spitze abzubrechen. Es ſcheint, daß dies nicht ſowohl 
aus Beſorgniß vor äußeren, als vor inneren Gefahren für noth⸗ 
wendig gehalten wurde, denn man weiß, daß die Parteien, wenn⸗ 
gleich offiziell für todt erklärt, doch ſofort das Haupt erheben und 
Beweiſe ihrer Exiſtenz liefern, ſobald ſie die Politik der Regierung 
nicht meht mit der gewohnten Sicherheit und Zuverſicht agiren 
ſehen, und den Augenblick gekommen glauben, wo die Lage der 
auswärtigen Dinge den Kaiſer nötbigt, die Stimmung des Landes 
ſorgfältiger als ſonſt zu erforſchen. Für die Stellung der Regierung 
der Nation gegenüber iſt es von äußerſter Wichtigkeit, den Gedanken 
nicht aufkommen zu laſſen, als ſei die Geltung Frankreichs in 
Europa, der die Nation ihre Freiheit geopfert hat, irgendwie in 

Frage geſtellt. Eine Koalition der Oſtmaächte, durch Englands 


1 


Konnivenz begünſtigt und gefeſtigt, würde den Franzoſen als eine 
Herausforderung gelten, die der Kaiſer annehmen müßte, wenn er 
in den Augen der Nation und noch mehr in denen der Armee nicht 
verlieren will. Man hat es deshalb trotz der eifrigſten Desaveus 
in der Diplomatie immer für ſicher gehalten, daß der Kaiſer Alles, 
was ohne Demüthigung gethan werden kann, aufbieten wird, um 
die Vereinigung der öſtlichen Staaten Europa 's wo nicht zu hinter⸗ 
treiben, doch des Charakters einer antifranzöſiſchen Demonſtration 
u entkleiden. Der Anfang wurde mit dem Erſuchen gemacht, den 

ruppenrevuen des Kaiſers franzöſiſche Offiziere aſſiſtiren zu laſſen. 
Der Gedanke, den Prinzen Napoleon zu dieſem Behuf nach War⸗ 
ſchau zu entſenden, wurde aufgegeben, vielleicht aus dem bekannten 
Mißtrauen gegen dieſen Prinzen, den man eine Rolle ſpielen zu 
laſſen gern vermeidet. Daß der Kaiſer in der Wahl der Mittel nicht 
eben ängſtlich ift, wenn es gilt, Zwecke zu erreichen, hat die Ein⸗ 
leitung der Badener Zuſammenkunft gezeigt, welche der preußische 
Regent ungeachtet ſeines lebhaften und kaum mißzuverſtehenden 
Widerſtrebens ray Pen bewilligen nicht umhin konnte. Heute 
glaubt man in den beſtunterrichteten Kreiſen, daß ähnliche Mittel 
auch in Petersburg zum Ziele geführt haben, und man verſieht ſich 
einer Einladung des Kaiſers Alexander an den Kaiſer Napoleon 
mit ziemlicher Beſtimmtheit. (B 3.) 4 N 


Niederlande 


Haag, 25. Sept. [Prinz Georg von Preußen; 
Kammeradreſſe.] Se. K. H. der Prinz Georg von Preußen 
iſt nebſt Gefolge hier eingetroffen und im Hotel Paulez abgeſtiegen. 
Höchſtdemſelben zu Ehren fand geſtern ein Diner im Palais des 
Nordeinde ſtatt. — Die Antwortsadreſſe der Zweiten Kammer der 
Generalſtaaten auf die Thronrede iſt im Entwurf vollendet. Die 
Zweite Kammer tritt in dem Entwurfe hin und wieder aus der 
Bahn des leeren Paraphraſirens. Auf den Paſſus der Thronrede, 
daß die Wiſſenſchaften blühen, bemerkt die Kammer mit Freimü⸗ 
thigkeit, daß das Bedürfniß nach einem Geſetze für den mittleren 
und höheren Unterricht aufs Lebhafteſte gefühlt werde. (Die Aka⸗ 
demie zu Delft, wo die Beamten für Oſtindien gebildet werden, 
hätte man namentlich längſt reorganiſirt zu ſehen gewünscht.) Auf 
die Verſicherung in der Thronrede des Königs hinſichtlich des 1 
glücklichen Zuſtandes der Finanzen, daß man die Anlage neuer Waſ⸗ 
ſerwege hauptſächlich zu Gunſten Amſterdams und Rotterdams her⸗ 
äuftellen vermochte, drückt die Adreſſe einen beſcheidenen, aber den⸗ 
noch ſehr bemerkbaren Zweifel aus. Noch ſchärfer ergeht ſich die 
Antwort in folgenden Worten: „Erfreulich war es uns, zu verneh⸗ 
men, daß die Einkünfte des Reiches als genügend erachtet werden 
müſſen. Wir rechnen darauf, daß dieſes glückliche Reſultat noch 
mehr garantirt jein wird, wenn eine Revifion unſeres Beſteuerungs⸗ 
ſyſtems und zwar mit Rückſicht auf einen guten finanziellen Haus⸗ 
halt der Gemeinde ſtattgefunden haben wird“. Schon jeit Jahren 
nämlich wurde ein Geſetz, um der finanziellen Noth der Gemein⸗ 
den Abhülfe zu verſchaffen, in Ausſicht geſtellt. „Wir fühlen uns 
hierbei“, heißt es weiter, „verpflichtet, auf eine Vorlage des vom 
Grundgeſetze gebotenen Geſetzes über die Verantwortlichkeit für die 
Reichsgeldmittel ehrfurchtsvoll zu dringen.“ Die Adreſſe wagt ſich 


endlich ſelbſt auf das Gebiet der Satire und hat e des 
Erſtaunens über den mit ſo glänzenden Farben gezeichneten Zuſtand 
der öſtindiſchen Beſitzungen. Adreſſe ſchließt mit den W̃ 


verblümter Oppoſitton, indem fie ſagt: „Einer w en Aufgabe 
geht die gegenwartige Seſſion 1 Wir 7 7155 Ache 
mit dem eifrigſten Pflichtgefühl zu erfüllen. Möge das Vaterland 
dabei erfahren, daß, ſobald das erſte Unterpfand unſerer nationalen 
Inſtitutionen, Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und Volksver⸗ 
tretung, nicht fehlt, die Nation unter Gottes Segen die beſten Früchte 


davon pflückt.“ (Pr. 3.) 


Italien. 


Turin, 25. September. [Proteſtation Antonelli'“s.] 
Die heutige „Opinione“ bringt den Wortlaut des Proteſtes des 
Kardinals Antonelli gegen den Einfall der Piemonteſen in den 
Kirchenſtaat: Sr. Heiligkeit werden von Piemout mit Waffen⸗ 
gewalt die Güter der Kirche, die Dominien Roms entriſſen, ohn⸗ 
geachtet der Kaiſer Napoleon verſprach, die Beziehungen mit Pie⸗ 
mont abzubrechen, wenn dieſes die päpſtlichen Truppen angriffe, 
und ſich der Invaſion zu widerſetzen. Er proteſtire gegen dieſe, 
alle göttlichen und menschlichen Rechte und die Unabhängigkeit des 
heil. Vaters vernichtenden Thatſachen und hoffe, daß die befreunde⸗ 


S Lugange befinden ſich zwei Nachbildungen der koloſſalen egyptiſchen 
wen nch g uvre; jede Sphinx iſt 24’ lang und 7 hoch. Die Häuptfront 
nach Süden den, das Gebäude ſelbſt ſteht auf einer bedeutenden Anhöhe, die 
Birmingham) iw der ſogenannten e (Dover, Brighton, 
innern, abfallen astra angelegten Terraſſen, die lebhaft an Sansjouci er- 
ſauirt und überall andern grand {ft zum Tyeil künſtlich aufgetragen, oral 
In bat eh nicht loſſeb rale des Gebäudes mit prachtvollem Raſen überzogen. 
in Gewächshauſe das Ane iu das Gebäude ſelbſt wieder außer dem kropi⸗ 
ſinenb inne bineitjgieben, um ohen cer, nnen bildet, einheimiſche 
N Giant Fi ng mit den innerhalb befind- 
lichen Springbrunnen den Eindruck des alten Kryſtallpalaſtes zu D 
Anblick des Bauwerks, namentlich von ene ber 
Ae 5 alten Kryſtallpalaſtes. Der Ein. fach RR ARENA 
gend auf mehrere deutſche Meilen hin beherrſchenden Anhöhe, die 47 5 
des Hauptgebäudes und der Flügel, Die Vertäͤltaiſſe von Länge, Tiefe und Höhe 
find so richtig aufgefunden das bagenförmig gewölbte Dach iſt jo groharti 
Die grüne Umgebung bildet einen o augenehmen Hegenſaß gegen das Gebäude 
von weißem Spiegelglas und Eiſen, daß der Blick unwiderſtehlich davon gefeſ⸗ 
ſelt wird. Ref. machte an einem Sonntage mit einem Extrazuge für Erkurfio. 
niſten, der aus einigen 40 Waggons beſtand, die Reife nach Brſühton und hatte 
Gelegenheit, bei der Hin. und Rückfahrt zu beobachten, mit welcher ungeduldi. 
en Spannun ſämmtliche Reiſende nach jedem Anblicke des Gebäudes während 
der Fa rt Ningen; fo lange dafſelbe in Eicht war es der einzige Gegenstand 
der Unterhaltung, das Ziel aller Blickt. Obgleich es bie ſchon 6 Fahre ſteht 
u wurde es beendigt), beſchäftigt es mehr als nan, hehe Gebäude, 
1bft nicht die neuen Parlamentshäuſer ausgenommen, nahme des gan- 
Landes. Die Blumengärten um den Kryitallpalaft werden fo gut unterhaf- 


in, daß jedesmal die Blumen der Jahreszeit in den ſchönſten Exemplaren und 


Abpiger Fülle in Blüthe ſtehen; Mitte Juli waren es die Roſen, die einen 
Pace Su verbreiteten, daß man ſchon bei der Annäherung, auf der Eiſenvahn 


dendron geruch wahrnahm. Eben jo fanden wir ganze Gebüſche von Rhodo. 
weiter Auch hiter Entwickelung, große Beete it ee, in 
eine prachtoone ad, in den Teichen blühten die gelben und weißen 17 
geftellt. angerie war längs der Terraſſe und der Hauptgänge auf 


Eine ſpezielle Erwa * ö ie einzig in ihrer Art 
ſind, die in Stein eee der vorweltfiden 
Ungeheuer de inotherium u. f. w.), die jo naturgetreu den in 
en andenen Originalen nachgebildet und ergänzt worden d und eine 
o richtige Anſchauung gewähren, daß unſere beiden Begleiter, die bekannten 
haläontologen Prof. Geinitz aus Dresden (dort Oberaufſeher der paläontolo- 
diſchen und geognoſtiſchen Staatsſammlungen) und Prof. v. Hochstetter aus 


Wien (bekannt als wiſſenſchaftlicher Führer der öſtreichiſchen Fregalte, Novara“), barkeiten wollen wir die Sammlung von Bildſäulen jetzt lebender Notabilir 


ſich gar nicht von der Beſichtigung derſelben trennen konnten; die vorhandenen 
geognoſtiſchen Modelle von Erddurchſchnitten erinnern lebhaft an die entſpre⸗ 
5 Veranſtaltungen im botaniſchen Garten zu Breslau. Die Gärten des 

tryſtallpalaſtes gewähren eine ununterbrochene Blumen- und Fruchtausſtel⸗ 
lung in fortwährender Abwechſelung, gegenwärtig von Georginen (Dahlias), 
Aſtern, Rosen, Levkojen, Verbenen, Gladiolus, Phlox u. . w. Zu den 
koſtbarſten Einrichtungen gehören die Springbrunnen und Waſſerkünſte, wo⸗ 
für unglaubliche Summen verausgabt fein ſollen; es werden ſo gewaltige Dampf. 


hoch treibt, eine Höhe, die nirgend ihres Gleichen haben ſoll. 
Der Kryſtallpalaſt iſt ſeiner weſentlichen Beſtimmung nach ein Erholungs⸗ 


hervorgerufen wird, ſo hat man ihn zu einem kulturhiſtoriſchen Muſeum 
emacht, wo der Beſucher Gelegenheit findet, ſich eine Anſchauung von dem 
Kulturzuſtande der gebildetſten Völker in ihren beſten Kunſtepochen zu verſchaf⸗ 
fen. So find z. B. Proben aller beſſeren Bauſtile, nicht minder der verſchie⸗ 
denen Säulenordnungen ꝛc. aufgeſtellt. Es giebt 17 ſogenannte Höfe (Courts), 
deren jeder. ein eigenes Muſeum aller Kunſtſachen bildet, die ſich auf eine be⸗ 
ſtimmte Epoche beziehen; z. B. der egyptiſche Hof, wo man von dem egypli⸗ 
ſchen Bauſtile, den Hauptbildwerken ar. in einer Viertelſtunde eine beſſere An. 
ſchauung erhält, als das Studium dicker Bände ſie gewähren kann. Der 
egvptiſche, aſſyriſche (wo alle die Kunſtdenkmäler von Balbek und Ninive in 
Na bildungen vorhanden find), ſo wie der indiſche Hof ſind in den abgeſperr⸗ 
ten Theil des Gebäudes aufgenommen, der das tropiſche Gewächshaus ent⸗ 
hält; man wandelt unter Palmen und tropiſchen Pflanzen, empfindet die tro⸗ 
piſche Hitze, während man die Kunſtdenkmäler Egyptens, Afiyriens und Indiens 
durchmuſtert. Unter den anderen Höfen ſind beſonders zwei, welche ſich einer 
beſonderen Gunſt erfreuen und etwas Eigenthümliches darbieten, während die 
verſchiedenen griechiſchen und römiſchen Denkmälerſammlungen zu ſehr an die 
n Kunſtmuſeen, wie die Glyptothek zu München, das Berliner 
uſeum, das britiſche Muſeum zu London, erinnern: es ſind dies der mittel⸗ 
alterliche Hof (Mediaeval Court) und das Pompejaniſche Haus. Die mittel. 
alterlichen Sammlungen (Holzſchnitzereien, gemalte Kirchenfenſter u. ſ. w.) ſind 
außerordentlich geſchmackvoll gruppirt und von wundervollem Effekte. In 
rößter Gunſt beim Publikum ſteht jedoch das Pompejaniſche Haus, das einen 
ompejaniſchen Palaft mit allen Einzelheiten, Wirthſchaftsräumlichkeiten, 
Wohn- und Pracht immern, Badeſaal, Säulengängen, Sammlungen von 
Statuen und Mojai kunſtwerken auf eine Weiſe nachbildet, die wohl den Neid 


ſo mancher Fürſten und Geldmänner der Gegenwart erregen könnten, weil 
ſolche Einrichtungen in unſerer an Kunſtideen jo armen Zeit kaum herſtellbar 
ſind und einen mehr als fürſtlichen Aufwand erfordern würden. An Sonder⸗ 


maſchinen angewendet, daß der Hauptſpringbrunnen das Waſſer über 250 uß 


und Vergnügungsort: da aber die angenehmſte Erheiterung durch Kunſtgenuß 


täten anführen, die nach eigenthümlichen Kategorien geordnet find, z. B. Kon ⸗ 
| fpiratoren, als da find: Mazzini, Ruge, Kinkel, Koſſuth u. ſ. w.; daß Büſten 
von Garibaldi in verſchiedenen Theilen des Gebäudes ſich ſchon vor zehn Wochen 
vorfanden, wird man begreiflich finden, wenn man weiß, wie viel damals 
jener Name ſchon in England galt. Die eihnographiſchen Gruppen, die die 
häuslichen Einrichtungen und dle Lebensweſſe der verſchiedenen Völker verſinn⸗ 
lichen ſollen (Neuseeländer, Cbinclen, Cskimos xc.) find, ebenſo naturgetreu, 
wie geſchmackvoll ausgefübrt. — Der Krypſtallpalaſt hat die beſondere Beſtim⸗ 
mung, alle neuen Erfindungen auf dem Gebiete des Gewerbefleißes jofort 25 
allgemeinen Kenxtniß zu bringen. Es finden ſich daher im Gebäude einige 
Hundert geſchma olle Verkaufslokale von Modewaaren, Zoilettegegenftänden 
und Schmuckſachen, wovon uns die vielen Gegenſtände aus Aluminium beſon⸗ 
ders aufgefallen find: Die eriten Firmen von London und Paris haben dort 
Verkaufelokale, die ſich durch Eleganz und auch in Rückſicht auf die Wahl der 
Verkäuferinnen auszeichnen. Der Kryſtallpalaſt iſt alſo gleichzeitig 

eine ununterbrochene Meſſe. AH 5 Be 
Der Beſuch deſſelben macht weite, Reifen überflüſſig, die Kunſtgegen⸗ 
ſtände aller Zeiten und aller Völker find. bier fo überſichtlich und belehrend auf. 
geſtellt, daß man fie nirgends beſſer ſtudiren kann; Alles iſt vortheilhaft an, 
ebracht und wird unter dem günftigften Lichte geſehen. Alle aroparigen ge⸗ 
elligen und nationalen Feierlichkeiten der Metropole ſollen künftig im Kryſtall. 


palaſt von Sydenham gefeiert werden; er enthält den größten Konzertſaal der 
Welt, mit der großartigſten Orgel die jeßt in England exiftixt, enthält überhaupt 
die ausgedehnteſten und am beiten dekorirten Räumlichkeiten. Am 10. Novbk. 
v. J. wurde das Schillerfeſt dort außerordentlich würdig begangen, und wie 
viel Händel- und andere Muſikfeſte find in den legten Jahren dort ſchon gefeiert 
worden. Anfangs Juli d. J. wurden befanntiich 5 ganze Woche hindurch 
dort täglich Konzerte von einer Geſellſchaft von rpheoniſten ( Igliever 
franzöſiſcher Gefangvereine) gegeben, welche die Direktion des Palaſtes mit gro⸗ 
m Koſten hatte kommen laſſen, in London unterhielt und nachher mit bedeutender 
Remuneration wider koſtenfrei in ſhre Heimath zurückſchickt. Man denke, welche 
Dimenſionen ein Saal haben muß wo 3000 Sänger angemeſſen placirt wer- 
den können, ohne irgend den Zuhörerraum zu beſchränken, der wenigſtens 
20,000 faſſen muß, um die Koſten zu decken! — An gewöhnlichen Tagen ber 
trägt der Eintrittspreis in den Kryſtallpalaſt 1 Schilling (10 Sgr.), am Mitt⸗ 
woch und Sonnabend ½ Krone (25 Sgr.), und das Fuhrgeld auf der Eiſen⸗ 
bahn für Hin- und Rückfahrt ſtellt ſich in erſter Klaſſe auf 15, in zweiter auf 
10, in dritter auf ö Sgr. An außerordentlichen Tagen z. B. bei 1 — Feſte der 
Orpheoniſten war der Eintrittspreis 7¼ Schillinge (2 Tolr. 15 Sgr.), Man 
kann ſich für einſge Guineen auch auf das ganze Jahr abonniren, und da im 
Winter weniger große Feſtlichkeiten ſtattfinden, ſo iſt jetzt wieder ein Abonne⸗ 


ten Negenten, denen die Erhaltung ihrer Throne obliegt, einen 
Damm ſetzen werden dem Uſutpationsgeiſte, welcher, jedes Geſetz 
mit Füßen tretend, durch ſeine Heere die Unordnung in andere 
Staaten ſchleudert, um ſich mit dem an legitimer Souveränetät 
begangenen Raube zu bereichern. Eben ſo hoffe der Papſt, der 
Ruf jo vieler Millionen Katholiken, welche ihren geiſtlichen Vater 
in jo bedrängter Lage ſehen, werde Erhörung finden. = 
Die Ereigniſſe im Kirchenftaat und in Neapel. 
6 Die „Deſtr. Zig.“ bat von ihrem Korreſpondenten in Ancona, deſſen 
Mitiheilungen fie als zuvertaſſig bezeichnet, folgendes Kinos verſpätetes Schrei» 
ben vom 16. d. erhalten, welches ein überſichiliches Bild von den letzten Vor⸗ 
ängen in den Marken und Umbrien entwirft: „Am 6. und 7. d. ſammelten 
ch Freiwillige, übrigens unbewaffnet und in bürgerlicher Kleidung, zwiſchen 
Rimini und Cattolica, wo ſie die daſelbſt ſeit längerer Zeit in Bereitſchaft ge 
4755 Waffen erbielten; 25,000 Mann piemonteſiſche Truppen waren von 
avißnone in Rimini, Gattolica, Mondoino, S. Giovanni bis Marſgno, Mor- 
uno und Riecione aufgeftellt, mit allem Bedarf reichlich verſehen. Die Frei 
willigen, ungefähr an der Zahl, wurden durch piemonteſiſche Offiziere kom 
mandirt. Zu gleicher Zeit wurden zwiſchen Arezzo, Borge S. Sepolero, Pieve, 
S. Stefano und Monterchi etwa 4000 Freiwillige verſammelt und bewaffnet, 
Während die Zahl der dort 85 8 en Truppen an 15.000 betrug. Am 8 Mor⸗ 
16 7 Uhr gelung es 200 dieſer Freiwilligen, die Wache am Thor St. Lucia 
d' Urbino zu überrumpeln, wenn überhaupt von Ueberrumpelung die Rede ſein 
kann, wo die Angreifer mit Umarmungen und Küſſen empfangen wurden. Es 
ging Ingleich an den Haupiplaß, wo ſich nur wenige Gendarmen und Aufigliari 
befanden. Dieſe wurden unter dem Rufe: „Viva Vittorio Emmanuele nostre 
Re!“ aufgefordert, ſich ihnen und der Sache Piemonts anzuſchlietzen. Der Mar⸗ 
ſchall der päpitlichen Gendarmerie, Rocchetti, erwiderte darauf mit dem Rufe zu 
den Waffen, und die beiläufig 250 Mann vertheidigten ſich brav zwei Stunden 
img Endlich ſahen ſie ſich genöthigt, zu kapituliren, nachdem ſie 3 Todte und 
10 Verwundete verloren. Mittlerweile drangen andere 500 Aufſtändiſche in die 
Stadt, aud die Einwohner ſelbſt ſchoſſen von den Fenſtern ihrer Häuſer auf die 
Päpſftlichen und vewarfen fie mit Steinen. Die Päpſtlichen ſchafften ihre Tod» 
ten und P. en den Seite und zogen ſich mit den Waffen und dem Ger 
ge nach Peſaro zurück. Am nämlſchen Tage ging eine Abtheilung von 300 
ufſtändiſchen von S. Giovanut nach Marignaub die Straße nach Mercatino 
della Coucd und zog am 9. in M. Feltie ein, wo die Einwohner ſchon die Tri⸗ 
kolore aufgepflanzt hatten. Alle Gendarmeriebrigaden der Provinz hatten ſich 
urückgezogen, nur zwei Kompagnien der päpſtlichen Freiwilligen hielten das 
Ser S. Leo beſetzt; die Öinangwade erklärte ſich für die Sache Italiens. An 
em nämlichen Tage drangen die Freiſcharen in Umbrien ein, worauf ſich fo» 
gleich die einzelnen Orte S. Angelo, Voto, Cogli, Ciitadella Pieve u. ſ. w. er⸗ 
hoben. In letzterem Orte befanden ſich acht Gendarmen, von denen 5 ermordet 
und 2 verwundet wurden, Einem gelang es, nach Perugia zu entkommen. Ger 
en den gengnuten Ort rückte der General Smidt von Perugia an und ver⸗ 
leb die 2 hrend der Verfolgung aver erhielt er die Nachricht, 
daß Perugia ſich mittlerweile erhoben habe, worauf er von der Verfolgung ab. 
ließ und noch Perugia zurückmarſchirte. Citta di Pieve wurde von Neuem ge, 
wonnen a ebe, in Perugia angegriffen, allein er konnte ſich gegen 
die bedeutende Uebermacht um jo weniger halten, als er einen gleich gefährlichen 
Feind in der Stadt jeldit, nämlich in den Bewohnern hatte. (& tapltulirte be» 
kanntlich am 15.) Eine dritte Schar, 400, ebenfalls von piemonteſiſchen Offt. 
zieren geführt, nahm am 8. Pergolo, wo ſich 25 Gendarmen befanden, die in 
die Hände der Juſurgenten fielen. Hier vereinigten ſich andere 600 Aufſtändiſche 
von Ancona, Jeſi, Sinigaglia, Fano und Cogli mit ihnen; ſie mußten aber noch 
am nämlichen Tage die Stadt räumen, da fte von 1 Bat. päpftlicher Freiwilligen 
verfolgt würden. Sie zogen ſich nach Urbino, wo fie in der Nacht ſtarke Barrikaden 
aufwarfen. Am 10 griff der Aufſtand in der Umgebung dieſer Stadt immer mehr 
um ſich, von einem Gendarmeriebrigadier, der feine Sahne verlafien hatte, geleitet. 
W e 2 ſich N N 99 eee Es 
temon efiihe Agenten und geſtüßt auf die Nähe des ſardiniſchen Heeres, 
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Mengen von Waffen in Hanfballen nach den Marken und in mbrien einge⸗ 


hrt. Die Polizei wußte davon und ließ es ruhig geſchehen. Am 23. Auguft 
amen 10,000 Gewehre in S. Marino an und wurden von der Republik über⸗ 
nommen, am 8. September dienten dieſelben zur Bewaffnung der Aufitäudi- 
ſchen in S. Angelo, in Voto, Arvorta, Mercatello u. ſ. w. Das geſchah 
unter den Augen der Behörden, die die Waffen einführen ſahen und gewähren 


ließen. Am 11. brachen beiläuftg 20,000 piemonteſiſche Truppen von verſchie⸗ 


denen Selten in die Marken ein, beſetzten die Umgebung von Peſaro und be 
annen ein heftiges Feuer gegen die Stadt. (Der Ausgang iſt bekannt.) Der 
Veriuft der den e Truppen war ſehr beträchtlich. Am 12. brachen 
Aufſtändiſche in der Nähe von Foſſombrone ein, wurden von zwei Kom⸗ 
Nate öſtreichiſcher Freiwilligen und betläuftg 40 Gendarmen mit zwei Kano ⸗ 
nen empfangen und zurückgeworfen, wobei tie 8 Todte und 30 zerwundete 
verloren, während 8 2 Gendarmen und 3 Oeſtreicher todt und 5 
Verwundete waren. Am 11 nahm die Kolonne des Oberſten Zeuſer Pergola 
wieder, wo bereits die Landleute wieder das päpitliche Wappen aufgerichtet 
hatten, als der Befehl anlangte, gegen Fano vorzugehen, das von den Pie- 
monteſen beſetzt war und ſich dert mit der Brigade Gurten zu vereinigen. Dieſer 
Befehl wurde ausgefützrt, auf dem Wege nach Fano aber kam die Nachricht, 
die Brigade ſei von Fano zurückgeſchlagen worden und befinde ſich auf dem 
Wege nach Ancona, zugleich jei die Artillerie, 13 Kanonen, und das Gepuck 
gerettet worden. Die Kolonne bog num gegen Sinigaglia, als fie am 13. von 


ment zu 10 Schl, 6 P. (S Tolr. 15 


Sgr.) bis zum letzten April k. J. gültig, er ⸗ 
Öffnet, das aber bei außerordentlichen Gelegenheiten aufgehoben wird. Sonn 
tags ist det Kryſtallpalaſt für das zahlende Publikum geſchloſſen, und die In. 
haber einer gewiſſen Anzahl von Aktien haben das Recht an dieſem Tage Ge⸗ 
bäude und Gärten unentgeltlich zu beſuchen. Die Ausgaben für Ankauf von 
Baulichterten und Unterhaltung find fo groß, daß die Aktionäre kein beſonderes 
Geſchäft machen, und eher verlieren als gewinnen ſollen. Die Meiſten haben 
das auch wohl vorher gewußt, uno ſich baupiſachlich vetheiligt, um ein unüber- 
troffenes nationales Unternehmen zur Ausführung zu bringen. 
3. Zukunft. Wenn man von Hydepark auf der großen Landſtraße nach 
Kew, Richmond, Windſor u. ſ. w. fährt, fo fieht man auf der linken Seite des 
Weges, in einer halbe deutſchen Meile Entfernung von der S elle, wo derKeryſtall⸗ 
palart von 1851 ftand, Hunderte von Arbeitern mit Erdarbeiten beſchäftigt, einen 
weiten Baugrund zu ebenen, um darauf einen Kryſtallpalaſt für 1862 aufzu- 
führen, der den Erzeuguiſſen des Kunft- und Gewerbefleißes aller Nationen, 
allgemeiner Preisbewerbung, ohne ſede Bevorzugung, geöffnet werden ſoll. Das 
Geld für den Bauplatz iſt aus noch vorhandenen Ueberſchüſſen des erſten Kry⸗ 
ſtallpalaſtes hergegeben. Prinz Albert ſteht wieder an der Spitze dieſes Unter⸗ 
neymens, wie han aller großartigen Unternehmungen, die ausgeführt wurden, 
ſelt er den Fuß auf britiſchen Boden geſetzt hat. Es iſt ein Garantiefonds von 
400,000 Pfd. St. gezeichnet worden, wovon die Baukoſten beſtritten werden: 
man hofft das Geld aus den Eintrittsgeldern wieder wie früher (1851) voll. 
Gabe mit Zinſen an die Unterzeichner zurückzahlen zu können. Alle größeren 
abriken und Handelsfirmen won Großbritannien haben ſich bei dieſem Gar 
rantiefonds beihelligt. Gott erhalte uns den Frieden und ſchenke der Weltge 
werbeausitellüng von 1862 seinen gnädigen Schutz, daß fie ſich gleich folgen. 
reich erweiſe wie die von 18511 g 


Die Krankheiten der Kulturgewächſe. 
Vortrag des Dr. Kügn in der Sipung Den r Neben landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Pilſa am 14. September e. 

Der von dem Vortragenden behandelte Gegenſtand ift von fo allgemein 
a N Beziehung, daß Sie mir freundlichſt geſtatten wollen, den Juhalt dier 
ortrages, in einer kurzen Skizze wieder zu geben: Die Krankheiten der 
ulturgewächſe werden verurſacht theils durch unglnftige Mimatiiche und Boden- 
berbältuifie, teils durch thierüiche Einflüſſe und durch par afitiiche Pflanzen. — Aus 
der Menge der hierher gehörigen Erſcheinunzen ſollen nur einige zunäch m liegende 
hervorgehoben werden. Die wichtigſte derſelben iſt gegenwärtig Diefenige, welche 
unſern almfrüchten fo erheblichen Schaden ſchon gebracht hat und noch zu brin» 
gen droht, Diegoram ade. Die ſchädlichen Larden gehören einer Salmücen- 
art, secidompia secalia, und mel ee, chlorops frit. und chl. pusella, 
an. Die der On Larven zum vollkommenen Inſekt geſchah in dieſem 
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der piemonteſiſchen Kavallerie, der Infanterie folgte, an und zur Nie · 
derlegung der Waffen aufgefordert wurde. be feine zwei Kano 
nen vorfahren und entwickelte ein ſo wohl unterhaltenes Kartätſchenfeuer, daß 
es ihm gelang, ſich durchzuſchlagen und mit dem bloßen Verluſte von 25 Mann, 
welche ſeine Arrlèregarde bildeten Ancona zu erreichen. Am 12 erhielt der 
franzöſiſche Konſul hier von der Geſandiſchaft in Rom den Auftrag, den pie⸗ 
montefiichen General im Namen des Kaiſers zur Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten aufzufordern. Dies geſchah, kun ohne Erfolg. Die Piemonteſen rück⸗ 
ten am 14. in Sinigaglia und Chiaravalle ein und befanden ſich am 15. in 
Fiumicino, 5 Miglien von Ancona, wo ſie die Mühlen beſetzten, welche für 
Ancona und die Umgegend arbeiteten. Hier herrſcht große Aufregung unter 
der Bevölkerung. Ancona zahlt bei 6000 Mann Beſatzung und erwartete das 
ſtündliche Eintreffen vamorictère 's, der mit 8000 in Macerata ſtand. Geſtern 
(15) um 10 Uhr Abends hörte man Kanonendonner von Montagnole, 3 Mir 
giien von hier. Heute früh bis 12 Uhr war vergebens Hoffen, den General 
hier eintreffen zu ſehen. Um 2 Uhr kam die Nachricht, er habe ſich in Mace⸗ 
rata befeſtigt, um 3 Uhr, mo ſei gefallen und Lamoricière von Ancona 
abgeſchnitten. Sogleich wurden hier alle Maaßregeln getroffen, um der Blo⸗ 
kade zu begegnen, Von der Landſeite iſt die Verbindung unterbrochen, die 
Telegraphendrähte wurden von der Bevölkerung abgeriſſen. Die Meerſeite iſt 
frei. Heute kam ein franzöſiſches Schiff mit Depeſchen für den Konſul und 
fuhr ſogleich wieder ab. Später kamen zwei engliſche Schiffe von Pejaro.” : 
Aus Nom, 22. Sept., ſchreibt man der K. Z.“: Seit vier Tagen find 
alle Arbeiten für die Betleidung und Ausrüſtung des Militärs eingeſtellt. Die 
Regierung ſcheint ihre Sache nicht allein in der Mark und Umbrien, ſondern 
auch in den übrigen Provinzen völlig aufgegeben zu haben, denn die piemon⸗ 
teſiſchen Waffen ſind überall ſiegreich durch Ueberlegenheit an Zahl und Kriegs⸗ 
übung. Die letzten Scharmützel fanden geſtern unterbalb Terni und Viterbo 
ſtatt, und vergangene Nacht wurden Verwundete auf 12 Wagen hier einge⸗ 
bracht. Die Truppen Lamoricieres, ganz abgeſehen davon, daß ihrer viel zu 
wenig ſind, ſtehen überall ſo vereinzelt, daß ſie von vorn herein vor einer ent⸗ 
ſcheidenden Aktion aufgerieben zu werden, Gefahr liefen. — In Velletri wurden 
wahrend der letzten Tage 60 junge Männer verhaftet, und gegen 200 ſuchten 
aus Furcht vor der Strafe das Weite in die pontiniſchen Sümpfe. Aus Su⸗ 
biaco entfernten ſich alle Fremden, die ſich um dieſe Jahreszeit wegen der ger 
ſunden Lage der Stadt dort aufzuhalten pflegen, weil von nichts Anderem als 
von Verhaftungen die Rede war. Außerdem wird die Stadt vom Neapolita⸗ 
niſchen her durch drei Korps Freiſcharen bedroht, an deren Spitze der Kapu 
Mar Pater Lorenzo ſteht. Er hielt vor einigen Jahren bier in der Kirche Sta. 
Maria in Vallicella die Faſtenpredigten unter großem Volkszulauf, ſprach aber 
auf der Kanzel ſo viel von Politik, daß er in der Mitte der Quadrageſtmalzeit 
1 7 99 70 en Anderen überlaſſen mußte. — Der heilige Vater lebt in ſtrenger 
utückgezogenheit. 
g N Nom, 22. Sept., ſchreibt man der „V. Z.“: Von einem Kirchen 
ſtaat ift bereits nicht mehr die Rede, denn das piemonteſiſche Ofkupationd- 
banner weht ſeit geſtern wider Erwarten auch in mehreren Oriſchaften Kar 
aeaetlon Viterbo, obgleich ſie ein integrirender. Theil des Palrimonii 
1 im engern Sinne des Worte iſt. Hier konnte man ſich nicht vorftellen, 
ietor Emanuel's Generäle würden das Geſchäft jo ſcynell abihun, Man 
fegte ein wahrhaft abergläubiiches Vertrauen in Lamoricière's Klugheit und 
Glück; der Papſt hatte ihn in einem Brief an den Oberkaplan feiner Armee 
den Uabeſiegbaren genannt und die offizielle Preſſe promovirte ihn zum duce 
invittissimo. Und nun hört und ficht man, Lamoriclére iſt von allen Seiten 
durch feindliche 8 von ſeinen Korpeführern abgeſchnitten, iſt jogar 
nicht mehr alleiniger Herr der Hauptverbindung mit Ancong. Perugia, Peſaro, 
Urbino, Fano, Sinigaylia, Fuligno, Spoleto, Narni, Terni, Civita caſtellana, 
Eitta nuova di porto nebſt allen davon abhängigen kleineren und größeren Di- 
ftriftaftäoten haben ſardiniſche Beſatzung eingenommen; was von den päpft⸗ 
lichen Truppen dort Widerſtand leiltete, iſt gefangen oder niedergemacht, jo daß 
Lamoricière's ganzes Hrer kaum noch 15,000 Mann ſtark iſt. Die meiſten Ver 
keyrsverbindungen find, durchſchnitten, auch die zwiſchen Rom und Ancong. Die 
Franzoſen beſorgen, der Papſt werde fliehen, zunächſt nach Gasta, dann mit 
dem König von Neapel weiter. 


Aus Sinigaglia, 23. N 8, wird tele 90 emelget: 
5 a a Sept Bu w elegrap N. gem ati 
5 tun 2 N ach einer an 5 


ern VBepeſche auert das Feuer, jedoch mit 
Unterbrechung, fort. 


Garibaldi wird wie die „Tr. Z.“ wiſſen will, zur Eröffnung des Parla⸗ 
ments in Perſon in Turin erſcheinen, um ſeine Sache Cavour gegenüber zu ver⸗ 
theidigen. Garibaldi hat im letzten Miniſterrathe etwa jo geſprochen: „Was 
144155 Frankreich in unſere italieniſchen Händel ſich zu miſchen? Wir wollen 
nicht dem Papſte als Papſt zu Leibe, ſondern als italienſſchen Fürſten; und dies 
iſt unſere Sache.“ Der neapolitanſſche Korreſpondent des „Journal des Dé⸗ 
bats“, der Diele Aeußerung mittheilt, fügt hinzu: „Garibaldi möchte mit ſei⸗ 
nen extra -legalen Streitkräften das Werk vollenden, welches Piemont mit den 
Steitkräften eines Staates, der von Europa anerkannt iſt und von der Diplo⸗ 
matie geleitet wird, nicht zu vollbringen im Stande wäre. Allerdings hat Ca ⸗ 
bour’s kühner Griff Garlbaldi einen Strich durch die . ere gemacht; aber 
dieſer ſcheint ſeine Partie nicht aufgeben zu wollen. Er fährt fort, neapoltta⸗ 
niſche Freiwillige zu organifiren, und begnügt ſich vorläufig, aus Achtung vor 
ſeinem den Soldaten der königlichen Armee gegebenen Worte, er werde ſie ru⸗ 
hig nach Hauſe gehen laſſen, mit Freiwilligen, was jedoch nicht ausſchließt, daß 
er ſpäter zur allgemeinen Konſkrſption oder gar zur Maſſenaushebung aller 
wehrbaren Mannſchaft von 19—25 Jahren ſchreitet, wenn Oeſtreichs Auftreten 
dies nöthig machen ſollte. Mit dieſer Revolutionsarmee will Garibaldi den 
König Fraaz II. vollends zum Lande hinaustreiben, dann der piemonteſiſchen 
Armee entgegengehen und das Land, das fie zu berühren Bedenken trug, erobern 


gen nicht mehr ſchaden 
tbrut eine Einſaat vom 
Später als den 10. Oktober geläeter Roggen und Weizen wird 
leicht von der Frühjahrsbrut angegriffen; man ſuche alſo, fo weit möglich, die 


können, ſo empfiehlt ſich gegen die Nachtheile der Herb 


20. Sept. ab. 


der Zeit die natürlichen Feinde jener ſchad⸗ 
lichen Inſekten, von denen der Vortragende Mehrere Arten Ichneumoniden und 
Milben beobachtete, ihrer verderblichen Ausbreitung Einvalt gethan haben werden. 
Die den Kulturgewächſen schädlichen Pflanzen find theils phanerogamiſche, 
theils eryptogamiſche Paraſiten. Ju den erſtern gehören die Sommerwurzelar⸗ 
ten und die Seidenarten. Die Kleeſeide (euscata minor) Hat neuerdings in 
manchen Gegenden erheblichen Schaden gemacht. Der Vortragende erläuterte 
die Entwickelungsweiſe dieſer Schmarotzer; gegen die Kleefeide empfiehlt er wie⸗ 
derholtes tiefes Abmahen, noch deſſer Abhüten des Klee's mit Schafen und forg- 
fältige Auswahl reinen Saatgutes. 1 
Ueber die Krankhellserſcheinungen, welche durch cryptogamiſche Parafiten 
bervorgerufen worden, ſind viele Vorurtheit verbreitet. An den ‚giftigen Ne. 
bein,“ „ſtockenden Pflanzenſäften“ ꝛc. der Landwirthe iſt ebenſo wenig etwas 
Wahres, wie an Schleiden's „abnormen Zellenbildungsprozeß“. — Die Brand- 
und Roſtarten ſind paraſitiſche Pilze. Sie bilden nach völliger Entwickelung 
einen braun oder röthlich gelb gefärbten Staub. Jedes diefer Staubkörnchen 
iſt ein Fortpflanzungsorgan oder „Sporn Hi‘ Pilzes, das fähig ift, auszukei⸗ 
men. Die Keinfäden der Brandpllze drug g N die junge, ſich in früheſter Ent⸗ 
wickelung befindende Nährpflanze ein; die 1 en der Roſtpilze aber durch 
die Spaltöffnungen von Blättern und Stengeln der weiter entwickelten Pflanze. 
Es ward hiernächſt die Entwickelungsweiſe dieſer verſchiedenen paraſitiſchen 
Pilze näher dargelegt und darauf hingewieſen, daß dieſelden nicht nur auf den 
Kulturgewächſen, ſondern auch auf ſehr vielen wildwachſenden Pflanzen in größ⸗ 
ter Menge vorkommen. Gegen den Brand — Atreides ward das Einbeizen 
des Samens in Kupferviriol⸗Löfung (auf I Scheffel 1 Pfd.) dringend empfoh. 
len. Das von Schacht gegen den Roſt vorgeschlagene Mittel, das roſtige Stroh 
wu verbrennen, ward als nicht zum Ziele führend bezeichnet, weil dieſelben 
oſtarten, die auf dem Getreide ſich finden, auch in großer Menge auf den 
Gräſern, auf Rainen, Grabenwänden und an Wegen vorkommen, von wo aus 
immer aufs Neue Roſtſporen auf die Saaten gelangen können. Häufige Nebel, 
öfterer Wechſel von Regen und Sonnenſchein befördern die Entwickelung und 
Ausbreitung der paraſtilſchen Pilze und jo auch die des Roſtes. In ſolcher Zeit 
würde gepuiverter Schwefel als Schutzmittel zu verſuchen fein, der ſich gegen 
den Pilz, welcher die Weintraubenkrankbeit hervorruft, bereits vortrefflich be⸗ 
währt hat. — Es ward noch das Mutterkorn, der Mehl. und Honigthau und 
die Kartoffelkrankheit erwähnt, und die Entwickelungsgeſchichte der dabei auf⸗ 
tretenden paraſitiſchen Pilze und der Blattlauſe erläutert. Letztere find die Ur⸗ 
ſache des Honigthaues. — Der Bortrag h durch Borzeigen der ſchädlichen 
Thiere und S0 aroßergewächſe und durch Abbildungen erläutert, welche in 
gedruckt. Werte des Vortragenden: „über die Krankheiten der Kulturge⸗ 
wächſe, ihre Urſache und ihre Verhütung“ enthalten ſind. Auch wurden gekeimte 
Brandſporen vom Weizenſtelnbrande unter dem Mikroſkop gezeigt. 8 


ra 
nis mant Ginurini® ;17 m I 


mittlere Saatzeit zu benutzen, bis mit 


139 u 


troſenpreſſe greifen müſſen. “ 


und hierauf die Verſchmelzung beider 
baldi die Einverleibung Süͤditaliens 
Avantgarde Victor Emanuel's ſein, 


Heere bewirken; alsdann würde Gari⸗ 
n und 1 once ware die 
bantgar f er nun erfchiene, um Beſitz von den beiden 
ſieiliſchen Provinzen zu ergreifen. Dies ift Garibaldi's Plan, vorbehaltlich 
der Abänderungen, welche etwa die Verhältniſſe nöthig machten. Vor Ende 
Septembers noch hat Garibaldi über 60,000 Mann, lauter Freiwillige, zu ver ⸗ 
fügen, denn die Werbungen gehen ganz ftill voran. Calabrien ftellt 12,000 
Mann unter Baron Rocco, und Garibaldi ſcheint dieſen tapfern Scharen die 
Hauptpoften in der Haupiſtadt vertrauen zu wollen. Dieſe Werbungen werden 
bezeichnet? „Für die Armee von Venetien.“ Man findet ungleich mehr Schwie⸗ 
rigkeiten, Matroſen zu werben, und der Marineminifter wird vielleicht zur Ma⸗ 

e Daß Mazzini in Neapel weilt, wird von einem 
dortigen creſpondenten der „Unita Italiana“ beſtätigt, jedoch mit dem Zu⸗ 
ſatze „Garibaldi habe Mazzint ſagen laſſen, er könne in Neapel fo vollkom- 
men ſicher wie in London wohnen; es habe auch eine lange Unterredung zwiſchen 
Beiden stattgefunden.“ Der Korreſpondent der „Débats“ will nun wiſſen, 
Garibaldi habe dem berühmten Agitator erklärt, „feine Anweſenheit in Neapel 
könne nur unter der Bedingung 8 werden, daß er ſich der Einmiſchung 
in die Politit enthalte, denn im Rothfalle würde er, Garibaldi, ſonſt nicht um⸗ 
hin tönnen, es mit ihm in Neapel zu machen, wie er es mit „a Farina - in 
Palermo gemacht habe.“ Diefer Korteipondent der „Debats “ den „Il Movi⸗ 
mento* kürzlich als einen offigiöfen Agenten Cavour bezeichtlete, wogegen er 
ſich luſtig macht, fügt nr „Garibaldi und feine jetzige Umgebung ſind 
nicht eben die Leute dazu, ſich Mazzinbs Leitung gefallen zu laſſen; ebenſowenig, 
wie fie ſich von Cavour lenken laſſen wollen; fte beanſpruchen, eine eigene Po. 
litik zu haben und obenan zu ſtehen.“ 

Die neueſte Proklamation des Diktators, welche auf telegraphiſchem Wege 
bereits angekündigt wurde (ſ. Nr. 223), lautet nach dem „Giornale Uffieiale di 
Napoli“: „Italien und Victor Emanuel! Der Diktator von Süditalien an 
die Freiwilligen. Als der Gedanke an das Vaterland in Italien noch im Her⸗ 
zen von einer Handvoll Männer ruhte, machte man Verſchwörungen und ſtarb; 
heute ſchlägt man ſich und ſiegt. Es giebt der Patrioten genug, um Armeen 
daraus zu bilden und dem Feinde Schlachten zu liefern, aber unſer Sieg iſt noch 
nicht vollftändig. Italien ift noch nicht in ſeiner Geſammtheit frei, und wir 
ſtehen noch weit von den Alpen, dem Ziele unſeres Ruhmes. Die koſtbarſte 
Frucht dieſer erſten Erfolge iſt eg, daß wir uns waffnen und marichiren können; 
ich habe euch bereit gefunden, mir zu folgen, und ett rufe ich euch Alle herzu 
Eitt herbei zu dieſer Armee, die das Volk in Waffen fein ſoll, um Italien eins 
und frei zu machen, mag es den Mächten der Erde gefau mat. Ver ⸗ 
ſammelt 1 n Plägen eurer Städte, und organiſirt euch mit dem volfd- 
thümlichen Kriegsingtinkte, der genügt, euch vereint gegen 11 zu führen. 
Die Führer ſolcher Korps ſollen im Voraus den Kriegeminiſter von ibrer An⸗ 
kunft in Neapel in Kenntniß ſetzen, damit er ſeine Maaßregeln treffe. Man 
wird geeignete Anordnungen für die Korps 8 die bequemer zur 
men. Italiener! Der Augenblick iſt wichtig Schon ſchlagen unſere Brüder 
die Ausländer im Herzen Italiens. Rücken wir nach Rom vor, um von dort 
uſammen gegen Venetien zu marſchiren. Alles, was unſere Pflicht und unfer 
Recht iſt, können wir thun, wenn wir ſtark find. Zu den Waffen alſo! Neapel, 
den 19. Sept. 1860. Der Diktator, Garibaldi.“ 

Das amtliche Blatt bringt ferner folgende Bekanntmachung: „Italien 
und Victor Emanuel! Der Diktator delegirt, da er der ABA RT we ⸗ 
gen ſich von den Verwaltungsamtern Süditaliens entfernen muß, zwei Prodif- 
tatoren als ſeine Vertreter, den einen für Sicilien, den anderen für die fünfzehn 
feſtländiſchen Provinzen. Der Diktator reſervirt ſich die oberſte Leitung der 
polutſchen und militäriſchen Angelegenheiten, ſo wie die Sanktion der legislatl⸗ 
ven Akte. Es bleiben dem Diktator vorbebalteu die Ernennungen der Miaſtet 
und Geſandten, der Staatsſckretäre, des Richters der apoſtollſchen Legatlon von 
Sicilien, der Gouverneure, des Polizeiprafekten von Neapel, der Quäſtoren 
der öffentlichen Sicherheit in Sictlien, der Generale und höheren Offiziere. 
Der Generalſekretär bleibt um die Perſon des Diktators. Neapel, 16. Sept. 
1860. Garibaldi.“ 

Die Abneigung des Diktators gegen die Annexion kommt, wie man der 

A. 3.“ aus Neapel vom 19. ſchreibt, den Mazziniſten ſehr zu ſtatten; ihre 
ag 0 liche. Ri, Werden, ter ein 8 Journal grün ⸗ 

0 wird. Die itung und die Granate werten e Sd 2 
wie Die der bekannten „Unita JIialiana“ zu Genua, Geeignet, einen ſehr unan- 
genehmen Eindruck in Turin bervorzurufen, iſt das Geri b 

ieh uren, erucht, daß Garibaldi ge 
ſonnen ſei, das Kommando über die Flotte dem Admiral Perſano wieder zu 
entziehen und dem Kapitän des „Veloce“, Anguiffola, zu übertragen. Sollte 
ſich dieſes Gerücht bewahrhetten, fo hat man den Eniſchluß des Viklators nur 
dem Einfluß der Aktionspaxtei zuzuschreiben, die wüthend war über das Dekret, 
welches die neapolitaniſche Flotte zur piemonteſiſchen und nicht zu einer italie 
niſchen machte, an dieſer Partei muß die Verhaftung des Stadtkomman⸗ 
danten, Generals Ghio, ee e werden. Gbio ließ 1857 zu Sapri 25 
Gefährten Piſacane's ohne rozeß erſchießen. Garibaldi, welchem dieſer Um⸗ 
ſtand ohne a Senn war, ernannte ihn auf Vorſchlag des Minſſte⸗ 
riums zum M den Diktatur nen yon Neapel. Sobald jedoch Nicotera dies 
erfuhr, klärte er den Diktator auf, und erwirkte nicht nur die Abſetzung, ſondern 
auch die Verhaftung Ohte’s. Was Lepterer zu Grunde liegt ift mir nicht bes 
kannt; denn daß man ihm wegen ſeines Verfahrens — ori noch jetzt einen 
Prozeß an den Hals werfen wolle, iſt nicht wahricheintich, Nicotera fandte neu⸗ 
lich an den „Lampo“ folgendes merkwürdige Schreiben: „Herr Direftoer. 
Nr. 39 Ihres Journals las ich meinen Tagesbefehl an die zu Caſtel Puccio ver⸗ 
einigten Freiwilligen, und mit Erſtaunen bemerkte ich unter den Epviva's auch 
Pe re 80 85 ne 80 oe gern habe, und auch nie audipre- 
en werde. erſuche Sie daher, ſobald als möglich in Ihr Journal dieſes 
mein Schreiben einrücken zu laſſen. Giovanni . * 2 

Aus Paris, 26. Sept., wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die heute hier 
aus Neapel angelangten Nachrichten ſind ernſter 9 50 Außer i 2 
Victor Hugo befindet ii auch jetzt Ledru Rollin in Neapel, was darauf ſchlie⸗ 
ßen läßt, daß die Zwiſtigkeiten, die ſich zwiſchen Garibaldi und Cavour erhn. 
ben haben, der italienifchen Bewegung leicht eine andere Farbe geben könnten 
Die Schlappe, die Garibaldi vor Capug erlitten habe, habe ihn beſtimmt, 
dieſe Stadt zu bembardiren. Er hat den Grafen Caſerta, Bruder des Königs, 
der in Capua befehligt, wiſſen lafien, daß, falls er ſich ni t ergebe, er die ge⸗ 
nannte Stadt in Grund und Boden ſchießen laſſen werde. Glue an den Mauern 
von Neapel angeſchlagene Proflamation Garibaldiis fordert zum Eintritt in 
ein Breitorpe 1 1 1 Mann auf, deſſen Aufgabe fein ſoll, Kom zu erobern. 

„Patrie a ane melden, daß die Garibaldianer, da fie die könig ⸗ 
lichen an al olturno nicht haben durchbrechen können, begonnen haben, 
Capua 929 e In der Stadt kommandirt der Graf von Caſerta, 
Mien e 8 önigs; die Beſatzung beſteht aus einem Theile der Fremdenlegion, 
einem Gar 7 0 und einigen Jägerbataillonen. Die Garibaldianer bom⸗ 
bardixen aus Mörſern von S. Angelo herab. 

Aus Turin, 26. Sept., wird den „H. N.“ telegraphiſch gemeldet: Palla. 
vieino kehrt von hier nach Neapel zurück, ohne mit ſeiner ihm von Garibaldi 
9515155 Miſſion Erfolge erzielt zu haben. — Ferner wird den „H. N.“ aus 

aris vom 26. Abends, gemeldet: Es iſt von einem neuen Schreiben Gari- 
baldrs die Rede. Man ſpricht von Konzeſſionen, welche Piemont machen 
werde. Laut in Marſeille eingetroffenen Nachrichten iſt Garibaldi am 22, 
September von Neapel zum Angriff auf Capua abgegangen und hat das Bom⸗ 
bardement dieſes Oris befohlen. Sämmilſche neapolitaniſche Freiwillige find 
einberufen. Gerüchtweiſe verlautet, General Medici ſei gefallen. 

Unter den mancherlei Widerſprüchen in der jetzigen Situation ift vielleicht 
einer der pikanteſten folgender: Oberſt Jambiandi fiel, als Garibaldi nach 
Siellſen gegangen war, mit einer Freiſchar. in den Kirchenſtaat ein und ward 
von Pimodan, demſelben, deſſen Leiche Cialdini kriegerſſche Ehren erwies, 
nachdem er am 18. Sept. beim vierten Angriffe auf die Crocelta gefallen war, 
in die Flucht geschlagen. Auf piemonteſiſchen Boden gelangt, wurde Zam“ 
bianchi 1 5 und eingeſieckt; jezt hat er aus feinem Gefängniſſe einen 
Proteſt erlaſſen, worin er N Sarini und Fanti zuruft: „Sie halten 
mich gefangen, weil ich in den Kirchenſtaat an der Spitze von 50 Mann mit 
Lebensgefahr eingedrungen bin, und Sie rechnen Sichs zum Ruhme an, daß 
Sie mit 45,000 Mann den nämlichen Kirchenſtaat beſetzt haben. Entweder 
ift es eine heilige Pflicht, das = von den Ausländerbanden, die daſſelbe inne 
haben, zu befreien, oder es iſt ein Verbrechen; denn dieſelbe Sache kann nicht 
zugleich ein Verbrechen für Saribaldi und eine heilige Pflicht für Sie jein. It 
es ein Verbrechen, wer iſt dann der Schuldige? Ich, der ich die Befehle meines 
Generals (Garibaldi) ausgeführt habe, oder Sie, die Sie den Befehl ertheilt 
haben, einzurüden? Bin lch's, der bloß ſein Leden aufs Spiel ſeßte, oder Sie, 
welche die Krone und das Leben von 10 Millionen Italiener ia Gefahr bringen 

Aus Neapel, 22. Sept. wird der K. Z.“ geſchrieben: Vor 0 

g * 
Garibaldia⸗ 
der Beilage.) 


e kom. 


bis heute nichts Beſonderes vorgefallen. Vor einigen Tagen 
Kavallerie einen Ausfall. Bei der V 0 
5 ber Le de wee ee 
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1 1. BE; * Natur⸗ und i ſchep Aer 7 
ner zu na zwerke heran und cht unbeträchtli eil Bewohner alt und’reihnet an dazu di Summen, ſten ram (leptere von ah 
2 5 4 Em Er 95 . Bei, Beer 0 Eike ſo 5 Mt u ee verfertigt „den Organismus des me 

örfer Cajazzo, Formicola eſte behaupten wenn man jagt; er ha e Sardanap übertroffen. 
n u v D 
Aa din, eee e ler neee 400 dae Tage vor ſeinem Tode, al 2 5 ſein Ende ahnte, ſtand er am Bears, Fee d 7 Au Dont Namen: „Die augtomiſche 
. — von pier zur Belagerungsarmee abgegangen, ſo daß di 12155 Fenſter ſeines auf der a 'atiſchen Seite des Bosporus liegenden Venus“ bekannt den 15 lag in der Ausſtellung ein; denn da⸗ 
Mann ſtark jein mag. ‚Türe und Rüftom. leiten die Operat leer Sommerpalaſtes und weinte fait’ eine Viertelſtunde die bitterſten] durch, daß diefelbe in alle b — und den Beſuchere des 
Shen wartet in wenigen Tagen einen entichiedenen Angeiff. Aus der Provinz. Thränen. Dabei äußerte er ſo laut, daß es die im Zimmer An- Muſeums wiſſenſchaftlich erklärt wird, iſt. a = Laien gebo⸗ 
treffen fortwährend Se e zur Revolutionsarmee hier ein. Die Zahl der von 0 3 ller V über den Zuſtand ſeines Körpe 
a legend Angel ſchnlebenen Sie Lene bis jetzt gegen 12.000. weſenden deutlich vernehmen konnten: 125155 aller Vorſicht koſtet ten, ſich über den I An d 9 daa 
Ban der der Haltung der Garipaldiſchen Truppen in unſerer Stadt i iſt bis mich alſo doch dieſe Reiſe nach meiner, zu den ungeheuren] und Anſchaulichſte zu belehren. en Di 9 
jest durchaus nichts Nacht alges bekannt geworden. — Brenier iſt in ar 5. materiellen Opfern noch das. Leben!“ Es ft alſo leicht begreiflich, rung durch 5 Frau Reimers ſelbſt, — bietet dadurch mon 
rigen Woche abgereift, o b das franzöſiſde Wappen von e wenn das Publilum ſich an dieſen Faden hält und an deſſen Ende, An jo jeltene Gelegenheit dar, auf dieſem wichtig 
ſchaftshotel abgenommen zu aben, wie es die Gefandten der drei A a ichte 1 find Geſe ) Belehrung zu finden. Dag 
und Spaniens gethan atten. — Das Mirakel des heile Januarius, de ieh eine Giftphiole zu unden glaubt. Nach den Ge ſetzen, erhält die . elehrung z \ 
f e Ach diezmal wie gewöhnlich am 19. . Wittwe des Vrllobenen nen Bierkel des vorhandenen Grundeigen⸗ 500 0 lig geh ſo daß es Jedem moglich iſt, die 
gegangen. Die evölferung war außergewöhnlich davon auf geregt, wei fie thums und eine halbe Million Wittwengeld, während! der fee 0 1 e dieſelbe dem Pub, um ſo an 
einen höheren Wink für die Beitätigung der neuen Ordun ro Dinge darin die übrigen drei Theile der Beſitzungen und der. 990 des Baarber A ala ji Reimers nur kurze e Ze Er 
29 gr Br ee, | mögens nebſt der Verflichtung, iS jnfdeh ir. decken, sufallene 1 . d. nenne 77700 5 ee Wh 
Spanien Vorläufig hat n ding b ee gehörige er Wollſteta, 28 Pal EM a Ra, KA J. Am 
Madrid, 21. Sept. [Die Haltung. N ae Dampfboote und ſonſtige Fahrzeuge Ein den⸗Arſenalhafen bringen BER wurde i * ai ef 225 ; Be 75 wage Bad DR Eignd- 
Madrider Preſſe beſchäftigt ſich noch immer mit as ug: laſſen, um 0 den beiden Crbinnen z zu fie." (Sr. 1. 80. - Hülfoereins, ‚b dan Die este ade UL der ei 8 0 . 
Spanien im Pt eines ren Krieges 7 5 Nel, it 5 Ex — [DIE Wahl. eines kiechiſchen, Patriarchen; wo eg Beinahe Bay er Klein aus Jause bei 
iſt einſtim eine bewaffnete Neutralitä — — Räuberbanden in Bulg ie en], Der Srb. DusvpiftntD üb a d lf der e 
A ett e nationale und heilſamſte nenn n bringt aus Bulgarien drei we 1 bis 31. v. M. reich Heute Kor 


den a an ‚erraten Dane tach; Schtußgebet und 
er w 8 
* uns neu Nußland und Polen: reſpondenzen. fun dle mom Patriarchat in Konſtan⸗ ae nd f elſhe namhafte S Nane al. ut EN er 
ud, dem. Königreich Polen, 27. ‚Sept. [Rieine 1 


tinopel durch die ihm unter 1 Biſchoͤfe ein Cirkularſchreiben, betrug vfe Ei des hleſtgen e 12 jfenen. Care Habee 
„pom 8. Sept. v. J. bis zum 25. Sept? d⸗ Inder 1 „Die A 
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fationsfäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Eine Fuchsſtute a 
Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refuit und Vegteres mit einem als Reit: und Wagenpferd zu gebrauchen, 31 
eundliche A Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante ift auf 300,000 Ofite Dachſteine, Ratten. 1 Zoll groß. 9 Fahr alt ft FR, 9 M 19 7 a 
fe Wittwe . La gen, Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgefezt. — Das große Leſekabinet ſteht A ame eine, Latten, Oefen, Thü- Din rn Fofort 1 5 0 ange sm 
Berlinerſtraße 29, auf dem Hofe. dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthalt die bedeurenditen dnss, franzöſiſchen, fen Nah Fenſter find billig zu ver Platz 8 ſofor Wat 1 uren Hr. 5 
— ufnahıne — 95 Penſlonären empflehlt dich engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holland ſchen politischen und Abt . Näheres Breiteſtr. 22. Peer | üb —— 
N 5 belleteiſtiſchen Journale. Die Neſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet = 
Das Eintreffen meiner 


>) M. 4. aa Lehter, aus Paris anvertraut, 
Leipziger Meßwa 
u - 


6 Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 
| eige ergebenſt an. 
elelben e 1 owohl Hochwild als alle andere Wild 3 0 9 f 


0 G J 
ziehung, den votzägiſchſten gattungen. 5 ＋ 3 
[2 icht, jo; } B f [A 
e e ER 


15 


ſuchen. 
> wi heinijchen« und bayriſch⸗öſtreſchiſchen 
Yen ee ee Den ER N 


A 2 = 1½“ Bretter, 


Pappelholza guten Breiten, find z e — 
haben Graben Nr. T- Seatweizen aus Kujawien vorüg- 


alter Qualität. offerkrt 
Mühlſteine 


G. Getthe r 
Gr. Gebete 12 5 
aus den beiten Sandſteinbrüchen offerirt 


Pferde⸗Verkauf. 
Poſen. 
A. KÄrzyianowski, 


Neustädter Markt Nr. 1 find 
Gerberdamm u. Sandſtr. Nr. 10, 


O. Rochacki, Tanzlehrer. 


Eu junges M adden, welches in Po⸗ 
ſen Unterricht in Handarbeiten neh 
men oder die hieſige Schule beſuchen ſoll, 
findet freundliche Aufnahme bei der 


Reitpferde billig zu verkaufen. 


aren 


90 Kuren i t Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Ho de 175 * f 
— 333. Jo habe mich in Schwerſenz niedergelaſſen. Doliklin. Institut f. mediz, Electriz. Y 
rü An Sue in Berlin. Behandlung von 


t 
Prakt. Arzt, Wundarzt u. Gehurtohelfer 


11Geſchüftseröffuung!! 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
nr . hieſigen Platze alten Markt 
‚Neitaurations:, Kaffee: und 
Bierlokal 


Rheuma, Lähm, Schwäche, Anschwel⸗ 

lungen, Epilepsie, Veitstanz, Stottern, 
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Da es nun zur Gefündheit des menſchlichen Körpers, ſowſe zum Wohllaut der Stimme höchſt großer Auswahl zu ſoliden und bekannt fe ten Preiſen 
nöthlg iſt, ein wohlorganiſtrtes Gebiß zu haben, und es bisher immer ſchwer hielt, eine ganz f 


paffende Zabngarnitur zu erhalten; fo machen wir auf den neuerfundenen Apparat des Hofzahn⸗ die Leinen⸗ Weißwaaren⸗ und Wäſchehandlung non 


arztes Herrn Dip. Blume, Unter den Linden Nr. 41, „Mundmeſſer“ genannt, aufmerk. ur Ar = 

a ae de Gehren man mit Leichtigkeit ſowohl das richtige Maaß der Breite und i RK x MAMS. aA jr 

gie des Mundes als auch die Stellung der Zähne genau erhält. Wir können die Kunſt und * 1 „ 9 N 
a Nel e die 19 2 dag 


tät, fo wie die freundliche Sorgfalt des Herrn Wr. Biume um fo mehr empfehlen, ſtraße Nr. 4 


ſch ve Preiſe fo geſtellt ſind, daß auch ein wenig Bemittelter fh eine ſolche Garnitur an n 
5 Tai fee 
und Polſter⸗Magazin 
12 15 11 Mr ir u r — 7 1113 K Jietnmid 


) 7 
sn 5 


affen kann. N 
Ad Trossel, General- Major a. D., V. Mosch, Major a. O. v. d. Ha- ö 7 5 5 
„ Rütmeiftet a. S. De. Bartels, Geh. Sanitätsiath, Oberarzt in Berpanien, F. Unſer ö öbel⸗ Spie el⸗ 
oer. Königl. Geh, Hofkommiſſlonsrath, Frau v. Schlieben, geb w. Boyen. 5 NP 5 
Fin e Major v. onen; wohnhaft in Berlin, Putttanmerftr. 6, bin gern empfehlen unter Garantie der geneigten Beachtung. 
bereit, Auswärtigen auf Wunſch nähere Auskunft zu ertheilen. Gleichzeitig erwähne ich, dag 8 3119315 
Dr. Blume, lebt auch General. Schahmeiſter der Friedrich. Wilbe fm» Viktoria Sandes“ a A a 


ii br e lden e ant 170% au b 
| durch Herausgabe Werk i C. s K. n . A 1 
L i Berlin) edlen — dat, Berlin 1808. a | Auch ſtehen 2 neue feine Poliſander⸗Pianos billig wegen Mangel an Raum zum 


1 


Ju Berlin, Jnſelſtraße 13 idekümmel fabriziren i 
a ? £ Nee ende und ve in Gch. 


e billig zu den wie in verkapſelten Flaschen 

verkaufen bei H. Bethge. Gebrüder Reisner, 
. Schrimm und Koſten 
Obiger Artikel ift in Poſen vorhanden bei II Die belſeble Pommerſche Wurſt WI 
12 J. J. Heine, Markt 85. iſt wieder vorräthig bei ; 


Die don preuf, konzeſſ. Dr. Da- . Brandenburg, Wronlerſtr. 19. 


Beim bevorſtehenden W gewechſel empfehlen wir zu neuen Zimmer- Einrichtungen eine ſehr bedeutende 
Werziaen fehteijer und englischen Tüll, gilochen Gage: Siebe, Filer und Wroſſellne⸗ 
Gard „ abgepaßt und nach der Elle, zu billigen und feſten reiſen. 

Wilhelmsſtr. 7, Wakareoy Jerzy ewiez. ii neben d. k. Poſt. 


T eten in 500 geſchmacbvollen Deifins, zu mäßigen Preiſen, Gardinenſtangen und Nouleaurx in größter 
uswahl bei 0 9. 


S. Kronthal & 8 


Des Güte franzöſiſche Weiß- und Rothwelne, 
Dodge Jahntropfen sur „ec mtnenna..h Kahn 
ſofortigen Befeitigung der Zahnſchmerzen M. Brandenburg, Wronterſte 19. 
ſind bei Herrn Joseph Wache 50 Zentner Nöggenkieie find billig zu Haben 
n Poſen echt zu haben. AV bä . Gensier, Faden 26. 
Generaldebit: J. Luft in ——— Kapitalten 


Metallwaaren⸗ Lager und Durch ein gönigl. preüß: und ein bon Parifer, Münchener und 


0 1 e He 4 üt d t 
Fabril, feng, lan zen b zum Waker Chierfgup - Vereine, ., esten, Derne Nr. 21. e e de i bee e eh 
Berberftr. 10, Im Seisgeberien aufe, ſteien 1 en Aubade pe Grünberget eintrauben |aussuteiben a Berlin. 
t: 2 \ npeu un eſſel, Ta - Pr E € iehlt 2 illari i thek von 19,000 
e e race eee . 10000 %% Sale oo ed mit gl 


Korneuburger⸗Viehpulder 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den dami den königl. 
Obermarftällen Sr. Majeſtät des Kin gs von Preußen im 17 Has Excellenz 
des General- Lieutenants und Oberſtallmeiſters Er. Majeſtat, Herrn von 
Williſen gemachten e Verſuchen, laut der amtlichen Be tätigung des Herrn, 
Dr. Knauert, Apotheker 1. 3 100 Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen 
14 arſtallungen: g 

Beim Pferde; in Fällen von Drüſen und Kehlen, Koli reßluſt, 
und vor hen 478 * vollem Leibe und An 10 85 r, Mangel an Fteß N 

eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kü uche), bei 

Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität Barrage nd d e wen 
dung verbeſſert wird — bel Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſo Me Kälber durch deſſen rabreichung zu ehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Lelden des Unter⸗ 
leibes, wo Unthatigkeit zum Grunde liegt. 


Verſetzer und Ständer von Meifing. Eßbe⸗ 
ber ordinäre bis feinſte Qualität, Yuderdoien, 
lleuchter, Eifig- und Oelgeſtelle mit Gläſern, 
Schreibzeuge, Aſchbecher in Neuſilber und dauer ⸗ 
dafter Plattirung. de: Mold Kelche 
f enſtände: Monſtranzen be, 
ee, Mag! enbeidhläge und 


r ſich eignende 3 Sgr. Gebtauchs i verkauft werden von einem Manne. der pünkt⸗ 
zur Kur 5005 Hrn. Sahifäterath Dr. Hel ofen il feine Zinfen zahlt und ‚jährlich 3000 Thaler 
gratis beigelegt. aufs Kapital abzabit, Franko Adreſſen unter E. 
. in . Wee 1860. O. werden poste restante Poſen Ka 

uarı ler je ile, ſind abzul 
Weinbergobeſitzer und Böttcjermeifter, 4 Nang e ee zulasten 
Von den offerirten nur beſten ſüßen Grünber⸗ * P 
ger Rur-Wetkeuben erhalte ich 25 friſde Zu ⸗ Ven 2, Oktober ab wohne ich Waſſer⸗ 
fuhr, und bitte um hochgeneigten Zuspruch. ſtraße Nr. 25. 5 f 
Kiletschoff, Krämerftr. 1a | #1. Hope, Konzipient. 7 


Schone reh: Wefktrauben a hund 2 Sr bei e Neueitzane. der 3, 
rt Wittive Louise Frost, Meinen geehrten Kunden und Gönnern zeige 
Grätz, im September 1860. ih a 10 0 * daß ich am 125 en dan 
Die erſten mein Handſchuh⸗, Cravatten⸗ und Hoſenttäger⸗ 
f Geſchäft von Breiteftrahe 20 nach Seneften 


ur Auſtern Nr. 3 verlegt habe. Jus Wiet, 


fauber, ſchnell und dauerhaft ausgeführt. Ver⸗ 
Ae ‚UHR Verſilberungen In euer und 
galvanſſch. 


€. Schoenecker. 


ent englische Rasirmesser 


empfiehlt unter Garantie der Gute - 5 

x a ser. Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in Liſſa E _ r andſchuhmachermeiſter. 
DR eg bei Hrn. . Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. © E. Wee ſind bereits eingetroffen und werden die⸗ . 
gibrahiähter, alter Flügelkaſten, heoben Föt⸗ — ſelben Ba ſtets vorräthig ſein. I: ſcaßt nach Markt 52. Mein reichhaltig 
mates, wird ſogleich zu kaufen oder zu mie 5 0 e: lichen del Karl! Schippmann.  \sjorities Lager von Tuch und Düffel- Mäntel, 
then geſucht —— 80, Parterre. | Iden | at e e ci oral p f Feankheiten, Ta: Rohes Eis If 55 ap 125 Be 95 1 5 228 
EE r DN x * Hu⸗ E empfehle em geehrten Pu um zur geneig⸗ 
N 5 S 9 / e \ 15 0 es 18 ten Bea Almen E — 

1840 8 


Stralſunder Spielkarten ne Apotheke; George n ptual IN b f täglich bei J. Jagielski, Markt 4 .— a is lid Mark 1 66. 
921 empfiehlt ; Schacht 16 Sarnderä6 kr. SAyacht8Sarioder ZBhr * Bul terbirnen Sake blanche etgrise) Mom 1, Oktober ab wohne ich St. Martin- 
‚Adolph Aach, Seb 5. ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deulſchlands, in Poſen in der 1 à Metze 4 Sgr. empfiehlt ſtraßſe Nr. 4 am Mickiewicz ſchen 
Dee Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. Albert Krause, Sl. Adalbert 40. Platze. Dr. Mateckl. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden mache Lein die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein den 5e 

Leinwand. Weiß und Kurzwaaren Lager, 
nach Markt Mr. 79, in den bisherigen Eiſenladen des Herrn Ephraim, dicht neben dem gräflich Dzlalynskelſchen 
Palais, gegenüber der Hauptwache, verlegt habe. Durch die gewonnenen größeren Räumlichketen bin in den Stand geſetzt, mich 
nach allen Richtungen hin mehr auszudehnen, und indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte daſſelbe auch in 


meinem neuen Lokale auf mich übergehen zu laſſen. | 3220 
Hoſen, den 28. September 1860. e SE . Birner. | 


4 kü 13 I ii N Au A 
dein Geschäfte ee err. r 
1 . In umferem, Ber age find erfchienen: 


und un befleidurige- en (letztere von wirklichem e 5 rann Fer- erg: . ee ee 1 Be 
f und kleinſten bis 5. Di t iſt leicht aber da t, u 16 a N 755 glich dab lun a : 2% 2 
a a ne Een Be ER er Get a Haushallungs⸗Malender 
ich um weht 3 fen foforf' and eführt wetden. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 12 ben hat, wünfcht gegen folide Aigle echt eis Di n ; 9 10 \ 
ba tellung. ä — - 


Dosen und die angrenzenden Pruvimen 
Er auf das Jahr ka" 5 . 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7), Sgr. 


lage ffer 
» Gegenftände befinden, welche dort verkauft werden. 
95 ie Sa 9 St. Dabrowski in Poſen. 


freundliche Wohnung von 2 Stu⸗ t. Adalbert iſt im neuen Gebäude parterre 
Er 5 S ein neu möblirtes Zimmer von 1. Oktober 


ger Herr Freter, Poſen, auf Zawade. 


Stell re | 1 * 
Näheres bei Anfragen ertheilt ſofort der Bür⸗ dus Grossherzugthum 


1 


Warnung. | 
Der Muſiklehrer Pauli in Pleſchen hat 


—— Zubehör iſt gr. Ger⸗ ee i eee 117 
deritraße 38 ſofort zu vermiethen. ab zu vermiethen. etes Magazinſtraße Nr.. . 22 N 
. eben |14 Paclerre inf Saanen c eee e 1. ‚Lompfoit -Wandkalender für 1561, 
bajelbit. j St. Martin 74 ift 1 fein möbl. Zimmer z. verm.“ Köhn und über eine Rorberung von 28 Thlr. ABB ba 


N im Dußend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. a 
u; Polen, den 25. September 1860. . Decker & Comp. 


Hin eee m z — ö — 

Muſikalien⸗LeihinſtittWt 
I königliche 

Hol- 


an Herrn Maler n N ee 
beide von bier in Händen. Da ich keine Ves 
luta für dieſe Ceſſtonen erhalten, und auf 
Herausgabe derjelben klagbar geworden bin, jo 
warne ich Jedermann vor Ankquf derſe en. 
Samter, den 26. Sa 2 
Caroline Fischer, Wittwe. 


Ein Korallen-Einband mit goldenem Schloß 
und einer in ee e d e 
4 0 


„Martin 80, — 
det nee ber, ſind noch Parterrezim · efähigte Kommis für Mo dewaaren en gros 
mer nebſt 3 0 hach hinten gelegen, vom und Detail-Geſchäfte, welche mit der Buch 
1. Oktober c. zu vermiethen. j führung und Korreſpondenz vertraut find, können 
Büttelftr. 18 iſt eine Parterreftube zu verm. d. d. Kommiſſ. Scherek, Markt 55, plaeirt werd. 
Fanuonenplaß 6 ift 1 Parterrewohnung beit. Anzeige. 
h aus ben u. Küche, u. J. d. Beletage 3 u. Beim Muſikkorps des 4 pommerſchen Infan⸗ 
2 Zimmer nebſt Küche von Michaelis zu verm. terie⸗Regiments Nr. 21 in Gneſen find 2 Wald. 
Wronkerſteaße A find Wohnungen im 2. horn. 2 Tenorhorn, 2 B-Gorneft- und 6 Clarl. 
und 3. Stock zu vermiethen. nettiſtenſtelen vakant. a: 
Be ee Re) 7 Wim 1. Ste eine) d ce weden fed eee bee 
1 7 achten, n efälligft perſön 
—— n a btleflich bei 8 (melden? eg 9 
. ‚Be 


Here Friedrichsſtraße 


iſt ‚verloren worden. Der ehrliche Finder w lle 
es gegen augemeſſene Belohnung abgeben Waf- 
ſerſtraße Nr. 8, 1. Etage. — 
{ 25 Thaler Ei 
Belohnung demjenigen, welcher mir den Auf⸗ 
2 entre des mne e alen Anton 
immern, Küche Speiſekammer, Ge w. Chlapowski au miee bei Mi 
; b er, Des Einen Buchhalter gsechin, Kreis Kosten, es ſei wo es wolle, 
findeſtube, Keller, Holzſtall, Wagenre⸗ für ein Produktengeſchaͤft, einen ſolchen für eine io nachweiſt, daß ich perſönlich mit demſelben 
J. Wittenbecher, 
Gaſthofsbeſißer in Gr. Glogau. 


in Schlüffel zu einem eiſernen Geld 
E c ae f Sekunden worden. Näheres 
m Komtoir Wronkerſtrahe 6. 


8 geſchafte, drei Komptoiriften für Manufaktur⸗ 
wig Johann Meyer, und Japritgeſchäfte kann ſofort und ſpäter pla⸗ 
eileſtraße. 


Maderfrüs 15 b. in 2. Sigg fad 4 ge. Sn, m —— 
. immer nebft ee an. Offene Stellen ters argez, De 


iſen zu haben. 


Bote & G. Bock. 


eden erſchienen und durch alle — zu beziehen: 


Abſchiede Anzeige. 
Bei unſerer Sen en Abreiſe von hier nach 
Berlin jagen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ein herzliches Lebewohl. 
Poſen, den 29. September 1860, 


erer „Vak. * 7 N; e iſt 
N mil Ammer, 3 Ttep. h. v. im Hotel du Im. nunden Lifte” ſtete in größter Auswahl ie . 1 N 


n owy elementarz pols 
TCC ee e rene e 1 N een 
3 N 10. vermielhen Hei dad Jan gerechnet) franko zugeſandt, und nebſt Frau. zasäd przy unuee elementarnej pisania 1 ezytania 
I Nr, 10. Mäberes beim Wirth. da — 7 die Vermittelung von Kommiſ⸗ 5 an majlepsze uznanych 
St Adalbert 40 iſt im 2. Stock 1 möbl. |ftonäten a 5 auch weitere Unkoſten erſpart. Erſte billigste Volksausgabe uloZony przez % joe 
Zimmer ſofort zu vermietben. ch —4 gen ee rate. Er wo von ., 3 4 Mr J. zes, a 
r. Get ” ind vom 1. Oktober N ufs koſtenloſer Auf- nrnnr ela przy szkole miejskiej i6ji W Pozbaniu. 
ene e denden tober nahme mitzutbeilen! nur der Verlagshandlung K. von Rolteck 8 großem i eis r das ne! Erne 8 Che sy. | 
\ II. S. June, ven A. Retemeyer in Berlin, Kur“ G ichtswerke f Dieſes neue Elementarbüch ift das erſte in der polniichen Literatur, das nach der neueſten 
x "nd ftr. 1 IE ein Laden A . chi f =, Methode, den Schreib-, Kefer, und durch 50 Holzſchultte den Auſchauungs Unterricht 
d Au Dermiethen, Ein mit genügenden Schulkenntniſſ | Bon Anfang der biſtoriſcen Renntnip bis auf vereinigt! Drud, Papier und Einbahd find ſehr fauber und . 7 75 allen möglichen Ans 
H. Saz er r och, iſt eine möblirte Es verſehener, beider Fandegſprachen 88 e ET Bogen urn Un ſprüchen und ſſt der Preis ſo niedrig geſtellt, wie er in der polnischen Literatur noch nicht 
verinietber „it N N ; hen eferungen 8 vorhanden iſt. - u az a 
Püderfrape an. Wu; mächtiger junger Mann kann ſofort in Subſtri onspreife von 4 Sgr. — diefe. Die Cihrüprung ift ven der königlichen Regierung bereits genehmigt, 18 
Freundliches möbl. Zimt im 1. Stock ein meine Buchhandlung als Lehrling ein, gung, Die eriten Lieferungen liegen zur Schulen haben d efelbe befchlofren und iſt wohl zu erwarten, daß in nicht zu langer Zelt 
Näheres im 1. Stock ‚nen ame: zu bermielhen. trete. Louis Merzbach, and cht und e aug, in allen Schulen darnach ei chtet 3 5 2 0 Wii 
Te a EEE 3 SS ar a Fate Fand Feb hen 1 A osem in de D Lehrern un rſtehern bin ich gern bereit, auf V. 
mbit gin — ammenängenhe = Knabe rechtlicher Eltern kann in die Lehre Gebr. Scherk schen Buc N bebe ge ‚grade un franco zu überienden, 8 reit, auf Verlaugen 


5. im 1. Stock . — und fofo 


\ E treten bei C. Erelss, Meſſetſchmiede⸗ 
ort zu bez. . meifter, Neueſtraße 3. i mas 


11 3 i 4 ] h. zu erlei liefere i \ ö 
En . 
ww 5 a Ka 1 ** 


Die Gebr. Scherkſche dene nst Rehfeld), er rer ats RETTET 100 8 4 er 7 | 
Markt 77 in Posen, erlaubt 15 beim Herannahen irk m emeſters auf ihren Montag, den J. Okto er, friſche 7 pr. Jan. Febr. Marz 107 e 4 N An 5 } 
ene ober Sournal-% Le e irk el & uud mit Schmorkraut, wozu id) ergebenſt ein lad e. r — . En Gd. ie, 1 — 
3 machen, — ſich feit; der kurzen Zeit hu Bee Fe fe Theilnabme Sen 1 Sttober a n 11 Ge: - 8 108 ut war. — Ki 1 9 55 > 2. 
. ii Polen am N — gg | Be, p. April .d 488 


erfreut. Das 2 Verzeſchniß der Wütes und die Abonnementsbedingungen ſind in der n ger Wurst und Sauerkohl bei 


Buchhandlung einzuſehen. FR — T. I., 1 — 
CH erscheint ein höchft tenen Werk, welches die don der e aufgedeckt f — — n r Tr "aa em ee 8 
Segel und See des menſchlichen Lebens zum erſten u popul rer er afe . Produkten⸗ Börſe Br., p. Nov. Denn 117 5 Br p. Et 
0 bonne 12 Br. 
1 5 Das mediziniſche Hausbuch. men Saale dle Keb en A 18 in, Mi: 7 25 1 ſchn. Spiritus lolo Apt u. 07% p- Sa. 
Populäre Unterhaltung über Herde galgung, a Mu und 22 Kaul n jeder Tag er „Gut ſortirtes Bor⸗ e 8 aromete 2 Thermometer: 187 18 b Sept. -O 5 
tungen des Pe von Br. F. Mildebrand.,... Feat ah neee ager, fo wie 1 66— Nov. ER 980 p. en e N 2 7 
' erben in Bush; ET Ange dinerſe andere Biere. Reder 10 75 a 88 I bee Bel Mal 183 Bat 
a U Ro N dns 
Le) in der E. N dan (Louis Tut, a Oktober Wurſtball ir in Wi- 19 28 90 bz , & st Gd. 88 5 SE 
5 9 95 feel W e gen Ara anf Ne d . 0 , dr | rad ae HE 
un ai 1 a 3. U. i 2 Hopfen ⸗Erute 
ee. Familien- Nachrichten. Geburten, Ein Shen dem Grafen C. — 25 55 ER ap Rt. bz. u. 3 BE, Ds ſich beſſe 18 man vor einige m 
een Pitt ee , ene In Dorapı den Dre eee daufmänn 3 Bereinigung)" OR 0 Di 5 l be dg vie e aber ie reife nd age 
Faule doch mit. ee, chu d ? g G0 e6 ee 40,8 48 Rt. ‚Die fie eben 1 8 Ri Spalt 
e Berlin, dem Prem. Lieut. ae in „% Hafer loto 25 a 29 Rt., ept. 253 Rt. en 116 


11 55 Frl. Adel ei mit dem len in Oft T 
line Pe 15 den pr.; eine Tochter d 
Se 80 a Schweidnit: Glan n n BR we 
rl. Clara Bande it dem Apotheker Firth; Clavin in Müniten, 

Se lau: Frl. Lima Lasker mit dem Dr. med. Todesfälle. Hauptmann a. D. d..2ufo- 
(Bendorf! in Berlin; Stein b. Reichenbach in witz in Czarlin, ein Sohn des Regierungsxaths 
: Frl. M. v. ae mit dein . Lieut. Sack in Liegnitz, eine Zwillingstochter des Super- 
. N Arnim intendenten Richter in Ueckermünde, eine Toch⸗ 
Verbindunge 1. — Zen ter des Baron v. L in 3 iR Herr 
f Su ib ln 100 


1 7 1 Die mitte ul 63. Uu. 1055 0 kt. 251 a 253 Rt. bz, p. in unter hehe Lage v 
* e 1 2 K % Bl bf. E e 


e def tant lat. 1. N . Dez. W bz, fl. Es iſt aber ſehr zu bezwei 
1 rn wg N 1 N 9015 Bi ez Ei 15 15 (ante. Käufe geſchloſſen wur. Bi ini Ai 
a ee 1 on i 


1 ee: Aufträge von auswär 
eingeieoften, und d 9 beſonderz don London, 

Ude p „Die A n he ne 95 8 aß Böhmen und 
gland einen großen arf von auswärts be 

0 0 Bi, kon, ziehen werden, Hort man nach dem 1 IH 


vb lahr 11 beit, Oyfeneite de Bien; 


a u 5 


ai Mn u 0 . | Frau on errungen mL ae bit et lch 
ert lolo obhe 12 Aka, 474 Kt, 5. y — 

ae mit Bahn. op. f nne — lau 3537 

hr. b. Sept Ott. 16 4.46 1.5 1 8 ern men.“ ein Al 


Okt.⸗Nov. 2 4 A a ns 13 5 Aus ber badiſfch « 
9 55 705 Nov.⸗D Er IE BAT Nr rt A Im Hopfengeſchäft es die nalen e 
Br. Eu Gd oh, e 5 l e re vehmend günjtige und Käufer ziemlich allgemein 
rer gelt e Zu Rt 1 65, Br. u G einen A a oe — 222 
ten Mone blieben, . 95 u) 0, U. J. 11 a Er müſſen. Für die befieren Gulden e 120 
5 m 


ud während die en ER liche 
8 det Kad 5 BEE 299 ARSCH 200 fl. gefordert, während Ale 


auf dem Kanonenplatze in der dazu ode Side 
/ Heute Sonnabend, morgen Sönnfag und Montat 
on große Vorſtellung aus dem iche der in 


or g hen Termine a ache, EN 72 S erne bezahlt werden 
diſchen und chineſiſchen Magie. Anfang der unten 107 nat g 2 
Augen Vorſtellung 7½ Uhr. Neger ‚Sonntag zwei große 7 e Mn eee 28. Sri om e it e pe 


Vorſtellungen. Anfang der erſten 5, der zweiten 7½ N 5 der den erſten Tagen dieſer Woche ſchöͤn e Käufer ip teste unbedeuten e e eh 
Uhr. Wee 4 - nu Wahn geſtern Morgen fiel etwas Regen, ſeitdem ſſt es ren Jahre weit überſteigende. — 
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